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Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 17. Auguſt. S. M. Kanonenboot Iltis“, 
Kommandant Korvetten ⸗ Kapitän Aſcher, iſt am 
16. Auguſt er. in Wladiwoſtok eingetroffen und beab⸗ 
ichtigt am 28. desſ. M. die Reife nach Port Hamilton 
fortzuſetzen. 
etz, 17. Auguſt. Der Kaiſer bewilligte für die 
durch Hagelſchaden heimgeſuchten Landwirthe im Kreiſe 
5 5 aus ſeiner Schatulle die Summe von 1000 
ark. 


Iſchl, 17. Auguſt. Der König von Rumänien 
und der Prinz⸗Thronfolger ſind gegen Mittag nach 
München abgereiſt. Kaiſer Franz Joſeph geleitete 
dieſelben zum Bahnhof, wo ſich die Monarchen mit 
wiederholten Umarmungen verabſchiedeten. 

Paris, 17. Au aft Nach einer Meldung des 
„La Paix“ von der Insel Martinique ſind daſelbſt 5 
Einwohner vom Fort de France bei dem Verſuch ver⸗ 
haftet worden, den Stadttheil Carenage, welcher bei 
dem kürzlichen Brande verſchont geblieben, anzuzünden. 
Ein gleicher Verſuch ſei in der Stadt Saint Pierre 
gemacht, das entſtandene Feuer jedoch nach der Ein⸗ 
äſcherung von zwei Häuſern gelöſcht worden. Die 
europäiſche Bevölkerung ſei in große Beſtürzung ver⸗ 
ſetzt und ſehr viele Kaufleute ſuchten ihr Geſchäft zu 
liquidiren, um die Kolonie zu verlaſſen. 

i openhagen, 17. Auguſt. Drei Schiffe des 
öſterreichiſchen Geſchwaders ſind hier eingetroffen und 
auf der äußeren Rhede vor Anker gegangen. 
Petersburg, 17. Auguſt. Der „Swiet“ ſpricht 
ſich in ſehr bemerkenswerther Weiſe über den Beſuch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm in Rußland aus, 
giebt dem Vertrauen in die Bewahrung des europäi⸗ 
ſchen Friedens Ausdruck, begrüßt die Ankunft des 
deutſchen Monarchen auf ruſſiſchent Boden und iſt 
der zuverſichtlichen Hoffnung, daß die Folgen der 
Monarchenbegegnung für beide Völker wohlthätige 
ſein werden. — Bei dem Aufbau des ſechſten Stock⸗ 
werkes auf einem Haufe an der Newski⸗Perſpektive 
brach geſtern Abend ein Holzgerüſt zuſammen und be⸗ 
grub die auf demſelben befindlichen Arbeiter unter 
den Trümmern. Acht Perſonen, darunter ein Architekt, 
wurden getödtet, ſechs andere ſchwer und vier weitere 
leicht verwundet. 


Kaiſer Wilhelm in Rußland. 

Ueber die Ankunft des Kaiſers auf ruſſiſchem 
Boden liegen folgende telegraphiſche Nachrichten des 
Wolff'ſchen Telegraphenbureaus vor: 

Reval, 17. Auguſt. Zur Begrüßung Sr. Majeſtät 
iſt Großfürſt Alexis mit einem ruſſiſchen Geſchwader 
auf der hieſigen Rhede eingetroffen. Ebenſo kamen 
hierſelbſt eine Ehrenkompagnie des Regiments Wyborg, 
deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, der deutſche Botſchafter 
General v. Schweinitz und der deutſche Militäp⸗Attaché 
Generalmajor v. Villaume an. 

Kaiſer Wilhelm traf heute Mittag hier ein. Bei 
der Einfahrt in den Hafen gaben die „Hohenzollern“ 
und die „Irene“ Salut, welcher von dem geſammten 
ruſſiſchen Geſchwader erwidert wurde. Se. Majeftät 
ging im alten Hafen vor dem N an Land, 
woſelbſt derſelbe von dem Großfürſten Wladimir, dem 
deutſchen Botſchafter General von Schweinitz, dem 
Grafen Pourtalés, dem Oberſt Villaume und den An⸗ 
gehörigen der Revaler deutſchen Kolonie erwartet 
wurde. Die an der Landungsbrücke aufgeſtellte 
Ehrenwache des Wyborg'ſchen Infanterie⸗Regiments 
und des Petersburger Grenadierregiments präſentirte 
unter den Klängen der preußiſchen Nationalhymme. 
Die Mitglieder der Revaler deutſchen Kolonie über⸗ 
reichten Sr. Majeſtät eine Adreſſe, welche derſelbe 
entgegennahm. Der Hafen ſowohl wie der Bahnhof 
und die umſtehenden Gebäude waren prächtig mit 
Blumen und Guirlanden geſchmückt. Die in Maſſen 
herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte den kaiſerlichen 
Saft mit jubelnden urufen. Von der Landungsbrücke 
begab ſich Se. Majeſtät nach dem für denſelben eigens 
hergerichteten Perron und beſtieg den daſelbſt bereit⸗ 
ſtehenden 1 6 75 Separatzug. Um 22 Uhr erfolgte 
die Abreiſe nach Narwa. * 

Bei 1 kunt der Yacht „Hohenzollern“ hatte 
fi) der Kommandeur des im Hafen liegenden ruſſi⸗ 
ſchen Geſchwaders General⸗Admiral der lotte Groß⸗ 
fürſt Alexis an Bord der aalen get zur Be⸗ 
grüßung Sr. Majeftät begeben. Als Se. Majeſtät 
die Ehrenkompagnie abſchritt, begrüßte Allerhöchftder⸗ 
ſelbe ſein Wyborg'ſches Regiment in ruſſiſcher Sprache, 
was die Garden mit enthuſiaſtiſchen Hurrahs beant⸗ 
worteten. Die Offiziere überreichten Sr. Majeſtät auf 
un Tablet Brod 99 Al 

eiter wird gemeldet: 
Narwa, 17. Auguſt Die Ankunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm wird um 72 Uhr erwartet. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge wartet ſchon den ganzen 
Nachmittag längs des don Sr. Majeſtät zu paſſiren⸗ 
den Weges. Das Jäger⸗Regiment Ismailow ſowie 
die Infanterie⸗Regimenter Semenows ö ö 
ſchenski bilden bis zum kaiſerlichen Abſteigequartier 
bin Spalier. Die Ehrenwache am Bahnhof mit Muſik 
und Fahne ſtellt das Preobraſchenski⸗Regiment. Für 
heute Abend iſt eine große Serenade und Illumina⸗ 
tion in Ausſicht genommen. — Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
detto iſt heute Nachmittag aus dem Lager hier ein⸗ 
n. 


Auch das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt zum Empfang 


und Preobra⸗ V 


werktäglich und Tape tm Elbing 


des deutſchen Kaiſers in Narwa eingetroffen, wie 


aus nachſtehender Meldung hervorgeht: 

Narwa, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind heute hier eingetroffen und am Bahnhofe 
von den Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden ſowie 
der Geiſtlichkeit empfangen worden. Auf dem Bahn⸗ 
hofe war eine Ehrenwache aufgeſtellt. Nachdem die 
Majeſtäten das ihnen dargebrachte Salz und Brod, 
ſowie ein goldenes Blumenbouquet entgegengenommen, 
fand die Begrüßung der weltlichen und geiſtlichen 
Würdenträger ſtatt, worauf unter ſtürmiſchem Jubel 
der zahlreich verſammelten Volksmenge die Wagenfahrt 
nach der Polewzew ſchen Villa angetreten wurde. 

Während der Peterhofer Entrevue wird auch der 
britiſche Botſchafter Sir Robert Morier in Peters⸗ 
burg N ſein; derſelbe war zwei Monate auf 
Urlaub in England, hat jedo en London ver⸗ 
laſſen, um ſich auf ſeinen Poſten zurückzubegeben. 

Petersburg, 17. en In einer Beſprechung 
über die bevorſtehende Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm in Rußland ſchreibt das „Journal 
de St. Pétersbourg“: Da die neue Zuſammenkunft 
zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem 
Kaiſer Alexander ſchon lange im Voraus an⸗ 

ekündigt worden iſt, konnte die Preſſe der⸗ 
"en bereits zahlreiche Beſprechungen widmen; 
die Einen ſchrieben derſelben die höchſte politiſche 
Tragweite zu, die Anderen dagegen ſprachen derſelben 
faſt jede Bedeutung bezüglich der internationalen Be⸗ 
ziehungen ab. Es genügt Kabel ſich an die That⸗ 
ſachen zu halten, um der wirklichen Sachlage gerecht 
zu werden. Es iſt unbeſtreitbar, daß die Beziehungen 
guter Nachbarſchaft und Freundſchaft zwiſchen beiden 
mächtigen Kaiſerreichen durch die Begegnung ihrer 
Souveräne, von denen man weiß, daß ſie ihre ganze 
Thätigkeit und Sorge der Wohlfahrt ihrer Völker 
und der Förderung ihres Gedeihens widmen, für 
welche die Aufrechterhaltung und Feſtigung des 
Friedens die erſte Bedingung iſt, noch inniger geſtaltet 
werden. Der dem erhabenen Gaſte in Rußland be⸗ 
reitete herzliche Empfang wird in dem Geiſte dieſes 
Monarchen und der hervorragenden Perſönlichkeiten 
ſeiner Umgebung nur die Ueberzeugung befeſtigen 
können, daß Rußland in Frieden und guter Freund⸗ 
ſchaft mit der deutſchen Nation zu leben wünſcht. 
Und dies iſt gewiß eins der koſtbarſten Friedens⸗ 
pfänder. „Graſhdanin“ legt der kommenden Kaiſer⸗ 
Begegnung große Bedeutung bei und begrüßt deshalb 
den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm als 
ein für Europa beſonders freudiges Ereigniß. 

Zur Seereiſe des Kaiſers nach Reval berichtet das 
„Memeler Dampfboot“ unter dem 16. noch Folgendes: 

Heute 9 9+ Uhr wurden von der Lootſen⸗ 
ſtation S. M. Schiff „Irene“ in Anſegeln gemeldet, 
bald darauf wurde ein 1 * Dampfſchiff gemeldet, 
welches ſpäter als S. M. Yacht „Hohenzollern“ ers 
kannt wurde. Beide Schiffe ſteuerten unſerem Hafen 
u. Bald nach gemachter Meldung fuhren Herr 
Vootſen⸗Kommondeur Krüger, Herr Landrath Cranz 
und andere Herren mit dem fiskaliſchen Dampfer 
„Hagen“ den ankommenden Schiffen entgegen. Etwa 
um 10 Uhr wurde eine Dampfbarkaſſe von der „Irene“ 
nach dem Haſen geſchickt, um hier die Poſtſachen in 
Empfang zu nehmen. Um 103 Uhr gelangte Dampfer 
9 — bei der Korvette „Irene“ an. err 
Lootſen⸗Kommandeur Krüger fuhr an Bord derſelben 
und wurde dort von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich empfangen. Nach etwa zſtündigem Aufenthalt 
verließ Herr Krüger die „Irene“ und kehrte mit dem 
Dampfer „Hagen“ nach dem Hafen zurück. Um 
111 Uhr ging die Dampfbarkaſſe mit den Poſtſachen 
nach den vor dem Hafen wartenden Schiffen, worauf 
„Irene“ und „Hohenzollern“ ihren Cours nordwärts 
fortſetzten.“ 

In den Kreiſen der hohen Petersburger Geſell⸗ 


ſchaft erzählt man, daß Kaiſer Wilhelm auf die An⸗ 3 


frage, ob er geneigt ſei, in Reval, Narwa ıc. einen 
offiziellen Empfang durch die Bevölkerun zu ge⸗ 
nehmigen, geantwortet habe: „Ich bin Heiz und 
überall bereit, die Begrüßung durch die treuen 
Unterthanen meines lieben Freundes und Anver⸗ 
wandten entgegenzunehmen.“ Dieſe Aeußerung hat 
in Petersburg ebenſo wie das Wort, daß Helgoland 
das letzte deutſche, mit Deutſchland bisher nicht ver⸗ 
einte Land wäre, überaus angenehm berührt. 


* * 
* 


Ueber die Zimmer, welche Kaiſer Wilhelm in 
Peterhof bewohnen wird, erfährt die „Nordd. Allg. 
geltung” von dort: Kaiſer Wilhelm wird die nämlichen 
Gemächer bewohnen, die er bereits im Jahre 1888 
inne hatte: ſieben Zimmer des linken Flügels, und 
zwar im erſten Stockwerke, aber dieſelben ſind ganz 
neu dekorirt worden und laum wieder zu erkennen. 
Die für den Prinzen Heinrich reſervirten 3 Zimmer 
ſind durch einen Korridor und ein Vorgemach mit der 
faijerlichen Wohnung verbunden und nicht minder 
koſtbar eingerichtet. Vom Hofe ſind die umfaſſendſten 
orbereitungen zu einem glänzenden Empfange des 
Kaiſers getroffen worden. Viele Fremde weilen bereits 
hier und in St. Petersburg. Die Petersburger 
Hotels ſind überfüllt, und, wie aus Narwa berichtet 
wird, ſind dort alle Zimmer des einzigen Gaſthauſes 
längſt beſtellt. 


* * 
Paris, 17. Auguſt. Das „Journal des Debats“ 
erblickt in dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm bei dem 
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ruſſiſchen Hofe einen Beweis für das zwiſchen Deutſch⸗ 


land und Rußland beſtehende gute Einvernehmen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

0 Berlin, 17. Auguſt. 

— Eine ruſſiſche Auslegung der Helgoländer 


Kaiſerrede iſt bemerkenswerth. FR A hatte He 


der Kaiſer dort geäußert, daß die Inſel Helgoland 
als letztes Stück der deutſchen Erde dem Vaterlande 
einverleibt werde. Die ruſſiſche „Nowoje Wremja“ 
findet darin mittelbar eine Erklärung, daß Kaiſer 
Wilhelm von allen Eroberungsplänen frei ſei und 
nicht in chauviniſtiſcher Weiſe an eine Ausdehnung 
der deutſchen Küſte denke, ſei es auf der Seite 

ollands oder auf der Seite Rußlands. Auch die 
St. Petersburger „Wedomoſti“ erblickt in jener 
Aeußerung eine Dementirung derjenigen Phantaſten, 
welche eine Vereinigung des baltiſchen Gebiets mit 
Deutſchland erſtreben. 

— Von mehreren Blättern wird berichtet, daß am 
Montag drei Bergarbeiter aus dem Walden⸗ 
burger Kreiſe bei dem Kaiſer eine Audienz gehabt 
haben, zu der dieſelben berufen worden ſeien. Ueber 
die Veranlaſſung zu ihrer Berufung aber werde von 
ihnen Schweigen bewahrt. Der „Self. Z.“ wird aus 
Waldenburg geſchrieben: Man geht wohl nicht fehl, 
die Audienz mit dem demnächſt in Halle ſtattfindenden 
Bergarbeitertag in Verbindung zu bringen, auf dem 
die niederſchleſiſchen Bergleute energiſch für die Ein⸗ 
führung der Achtſtundenſchicht eintreten wollen, die der 
Generaldirektor Dr. Ritter unter der Bedingung zu⸗ 
geſagt hat, daß vorher dieſe verkürzte Arbeitsſchicht 
von den oberſchleſiſchen und ſächſiſchen Konkurrenz⸗ 
gruben eingeführt werde. a 

— In Waldenburg i. Schl. hielt der Land⸗ 
e Dr. Ritter (freikonſervativ) geſtern 
Abend eine Rede vor ſeinen Wählern, in welcher er 
über ſeine 19 als Abgeordneter berichtete, und 
zualeich als Patriot auf Grund feiner Wahrnehmungen 
m Staatsrathe die Perſönlichkeit des Kaiſers einer 
tief empfundenen, warmen Würdigung unterzog. Der 
Kaiſer ſei die Verkörperung echt deutſcher, zäher, 
eiſerner Willenskraft, umfloſſen von angeborener 
Majeſtät, durchdrungen von der Weltmiſſion des 
Friedens und doch, ſeiner Zeit gerecht, einherziehend 
im Gewande des Krieges. Es gebe keinen Deutſchen, 
der ſo einzig und allein, mit allen Faſern ſeines 
Lebens, allen Fibern ſeines Herzens aufgehe in der 
Förderung des deutſchnationalen Glückes, wie Kaiſer 
Wilhelm, der große Erbe der väterlichen und groß⸗ 
väterlichen Hohenzollern = Tugenden, der erfüllt 
von dem Ernſte ſeiner hohen Miſſion, getragen von 
den Fittigen eines durchdringenden Geiſtes, nicht die 
gewohnten und bequemen Bahnen der Ueberlieſerung 
ziehe, ſondern ſeine eigenen Zirkel beſchreibe und mit 
magiſcher Kraft die Seinen nach ſich ziehe. 
Kaiſers Vielſeitigkeit und Ausdauer in Verfolgung 
wohlerwogener Ideen erkläre ſich aus der glücklichen 
Verbindung unerſchrockener Kaltblütigkeit mit tiefer 
innerlicher Energie, unerſchütterlichem Gottvertrauen 
und großer körperlicher Widerſtandsfähigkeit. Auf 
das Eingreifen des Kaiſers in der Arbeiterfrage und 
auf die bezüglichen kaiſerlichen Erlaſſe hinweiſend, 
hob Dr. Ritter hervor, daß die rückgängige Arbeiter⸗ 
bewegung und deren Eindämmung in die Ufer einer 
humanen Geſetzgebung nicht etwa dem wechſelnden 
Athemzuge von Angebot und Nachfrage, ſondern vor⸗ 
nehmlich der ſtarken und verſöhnenden Kraft des 
Kaiſers zu danken ſei. Die kaiſerlichen Erlaſſe ſeien 


ſo große Akte, daß man ſie nicht überſehen, ſondern 
blos empfinden könne. Doch ſeien ſie bereits 
an ihren Wirkungen erkennbar. Dem Kaiſer 


werde die abſolute Verhütung einer ſozialen Revolution 
wiſchen den Vogeſen und der Weichſel zu verdanken 
ſein, des Kaiſers höchſter Wille habe die berechtigten 
Forderungen der Arbeiterwelt herausgegriffen und ſie 
geſchützt und geſtützt. Dieſes beginne wieder die 
Autorität zu achten und ſich vor der Heiligkeit des 
Geſetzes zu beugen. Das fühle auch die Arbeiterwelt 
ſelbſt. Dr. Ritter wies ſerner auf die fürſorgende 
Thätigkeit des Kaiſers für die Offiziere, für die 
Jugenderziehung und den Geſchichtsunterricht hin und 
ſchilderte die unerſchütterliche Objektivität des Kaiſers 
bei den Verhandlungen des Staatsraths, ſein Ziehen 
von Land zu Land, um den Frieden zu ſichern, ſelbſt 
zu hören, vorhandenes Mißtrauen zu beſeitigen und 
Vorurtheile zu zerſtreuen — und ſchloß mit dem 
Ausdruck der Freude über die Erwerbung Helgolands, 
ſowie mit dem Wunſche, daß Gott dem Kaiſer die 
Kraft der Geſundheit und ſeinem Volke den Frieden 
erhalten möge. f 
— Oscar Borchert hat, einer Einladung Caſati's 
folgend, Dr. Peters Freitag Nachmittag in Mailand 


bei Caſati begrüßt. 

— Nach einer bei dem Emin Paſcha⸗Komitee ein⸗ 
gegangenen Meldung aus Mailand wird Dr. Peters 
am 23. d. Mts. Mittags 12 Uhr in Berlin eintreffen. 

— Wie in Paris, wird nun auch in Frankfurt 
a. Main zur Berathung der Me. Kinley. Zollver⸗ 
waltungsbich eine Konferenz von Konſuln der Ver⸗ 
einigten Staaten zuſammentreten. nn werden 
die Verhandlungen dieſer mit den Verhältniſſen ver⸗ 
trauten Fachmänner für die arg bedrohten Verkehrs⸗ 
intereſſen Deutſchlands wie Nordamerikas wenigſtens 
an den wundeſten Punkten von Nutzen ſein. 


Bein 


Stadt und Sand. 


Des verkehrs in den Grenzbezirken 
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19. Auguſt 1890. 42. Jahrg. 


ae welche zur Zeit von dem Aſſeſſor Hart⸗ 


— Die Meldung, daß dem Reichstage noch in 
dieſer Seſſion eine Borlage wegen Einbeziehung 
Helgolands in den deutſchen Zollverband zu⸗ 
ehen werde, ſtellt ſich als völlig unbegründet 
rn Bis zum Jahre 1910 iſt der Inſel volle 
Zollfreiheit vom Kaiſer gewährleiſtet worden und bis 
zu dieſem Zeitpunkt wird ſie ſicherlich außerhalb des 
deutſchen Zollverbandes verbleiben. 

Die „Hamburger Nachrichten“ melden an her⸗ 
vorragender Stelle: Einige Blätter bringen die Mit⸗ 
theilung, Fürſt Bismarck habe in Schönhauſen 
dem ungariſchen Abgeordneten Emil Abrany eine 
längere Unterredung gewährt, und eine ungariſche 
Zeitung ſoll einen ausführlichen Bericht über jene an⸗ 
gebliche Unterredung veröffentlicht haben. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt aus der Luft gegriffen. Fürſt Bismarck hat 
den Beſuch jenes ungariſchen Abgeordneten nicht em⸗ 
pfangen und alle Veröffentlichungen über ſeine Unter⸗ 
redung mit demſelben beruhen mithin auf willkür⸗ 
licher Erfindung. 

— Der „Reichsanz.“ konſtatirt, daß über 40 Pro⸗ 
zent der Zwangsverſteigerungen land- und ſorſt⸗ 
wirthſchaftlicher Grundſtücke auf eigenes Verſchulden 
und durchſchnittlich mehr als 20 Prozent auf frei⸗ 
willige ungünſtige Uebernahme, dagegen durchſchnitt⸗ 
lich etwa nur 2 Prozent auf Wucher und Uebervor⸗ 
theilung im Handel ſowie nur 6 Prozent auf die 
ſchlechte Lage der Landwirthſchaft zurückzuführen ſind. 

— Als Kandidat für die Regierungspräſi⸗ 
dentenſtelle in Wiesbaden wird neben dem Ober⸗ 
Regierungsrath Heinſius auch der vortragende Rath 
im Miniſterium des Innern, Geheimer Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Halbey, ein geborener Naſſauer, genannt. 
Halbey gehörte früher dem naſſauiſchen Miniſterium 
an, war dann längere Zeit in Königsberg und Danzig 
als Oberpräſidialrath thätig, bis er in das Miniſterium 
nach Berlin berufen wurde. 

— Amtlicher Nachweiſung zu Folge ſind im Deut⸗ 
ſchen Reiche für die Zeit vom 1. April bis zum Schluß 
des Monats Juli 1890 an Wechſelſtempelſteuer 
2,597 ,543,05 Mark oder 195,000,90 Mark mehr als 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres vereinnahmt 
worden. 

— Aus Saarbrücken wird mitgetheilt, daß höherer 
Beſtimmung zu Folge auch in dieſem Jahre das all⸗ 
gemeine Bergfeſt nicht ſtattfinden wird. a 

— Es iſt kürzlich berichtet worden, daß der preußi⸗ 
ſche Finanzminiſter eine Erleichterung des Waaren⸗ 

enehmigt habe. Wie 
ſich jetzt herausſtellt, beſteht Diele immerhin dankens⸗ 
werthe Erleichterung weſentlich darin, daß kaufmänni⸗ 
ſche Quittungen unter beſtimmten Vorausſetzungen als 
Transportausweiſe dienen können. Doch beichräntt 
ſich dieſe Vergünſtigung auf Gegenſtände des gewöhn⸗ 
lichen täglichen Gebrauchs, die für den eigenen Haus⸗ 
halt eingekauft werden. 

— Tagtäglich giebt es Streit im ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Lager. Von beiden Parteien der alten unter 
der Führung Bebels, Liebknechts und Singers, ſowie 
der jungen unter Führung Schippels und einiger noch 
ſehr grüner Jünglinge werden Volksverſammlungen 
einberufen, in denen es in der Regel ziemlich wild 
hergeht. ee 

— Das erſte Quantum der in Berlin für die 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft ausgeprägten 
Kupfer⸗Peſas ſoll mit dem am 17. September er. 
von Hamburg abgehenden Dampfer der deutſchen Oſt⸗ 
afrila⸗Linie nach Oſtafrika geſandt werden, um daſelbſt 
auf dem Feſtland innerhalb des vom Sultan von 
Zanzibar der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ver⸗ 
pachteten Küſtenſtreifens, ſowie im Hinterland in 
Verkehr gebracht zu werden. 3 

— Die Anzahl der im deutſchen Schutzgebiet von 
Kamerun wohnhaften Weißen beträgt zur Zeit 105. 
Darunter befinden ſich 65 Deutſche, 23 Engländer, 
1 Oeſterreicher, 2 Auſtralier, 2 Ruſſen, 1 Spanier, 
1 Amerikaner und 10 Schweden. 

— Die Ankündigung des „Reichsanzeigers“, daß 
dem Landtage gleich bei ſeinem Zuſammentritt die 
längſt erwarteten, aber bisher nicht eingebrachten Vor⸗ 
lagen betreffend eine Landgemeinde⸗Ordnung für die 
öſtlichen Provinzen, die Reform der direkten Steuern 
und ein Se bee zugehen ſollen, hat allgemein 
überraſcht. Man glaubt nur nicht, daß es möglich 
ſein werde, drei ſo umfaſſende und wichtige Geſetze 
in einer Seſſion zu erledigen. Ueber den Inhalt der 
Vorlagen iſt noch nichts bekannt. i 

— Der ine Parteitag wird 
nach dem „Berl. Volksbl.“, auch von deutſchen Sozial⸗ 
demokraten des Auslandes beſchickt werden. Ferner 
wird ein Vertreter der franzöſiſchen Sozialdemokratie, 
wahrſcheinlich Vaillant, dem Parteitag als Gaſt bei⸗ 
wohnen. un 

Kiel, 16. Auguſt. Der Minifter des Innern, 
Herrfurth, iſt mit dem Oberpräſidenten von Stein⸗ 
mann zur Beſichtigung der Eiſenbahnlinie Kiel⸗Schön⸗ 
berg und der Kanalarbeiten hier eingetroffen. 0 

* Kiel, 16. Auguſt. Wie die „Kieler Zeitung 


j 


als für beide Theile, insbeſondere aber für Frankreich 


wiſſen will, hätte das Agricultur⸗Departement in 
Lon don die Einfuhr von Schleswig⸗Holſteinſchem Vieh 
aus Tönning für dieſes Jahr definitiv abgelehnt. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 16. Auguſt. Die geſtern 
von den Imperialiſten veranſtalteten Bankets ſind 
ohne Ruheſtörungen verlaufen. Auf dem Hauptbanket 
im Wagram⸗Saale, an welchem 800 Perſonen theil⸗ 
nahmen, wurden Toaſte auf die Wiederherſtellung des 
Kaiſerreichs ausgebracht und ein Telegramm des 
Prinzen Viktor Napoleon verleſen, worin derſelbe den 
Komitees ſeinen Dank für ihre Ergebenheit und raſt⸗ 
loſe Thätigkeit ausdrückte. — Für den unter dem 
Vorſitz des Kardinals Lavigerie am 22. September 
zuſammentretenden Antiſclaverei⸗Kongreß iſt folgendes 
Programm feſtgeſetzt worden: 1) die Entſcheidung 
darüber, ob die einzelnen National⸗Komitees ſich ihre 
beſonderen Thätigkeitsgebiete vorbehalten ſollen; 2) die 
Beantwortung der Frage, ob dieſe Komitees im Ver⸗ 
eine mit ihren betreffenden Regierungen eigenwillig 
gegen die Kongreßakte ankämpfen dürfen; 3) die Auf⸗ 
findung von Mitteln, um den Opfern der Sklaverei zu 
helfen; 4) die Einſetzung einer Jury und das Ausſetzen 
eines Preiſes für das beſte populäre Werk über die 
Abſchaffung der Sklaverei. — Die, Independance belge“ 
veröffentlicht eine Unterredung ihres Pariſer Korre⸗ 
ſpondenten mit dem in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
verweilenden Stanley, der, wegen ſeiner Meinung 
über das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen befragt, dieſes 


vortheilhaft bezeichnete. Die Vortheile für Frankreich 

ſind nach der Auffaſſung Stanleys ſogar „unberechen⸗ 
bar“, der u. a. ausführte: Zunächſt laſſen Sie mich 
Ihnen ſagen, daß Sie Ihre Anſprüche auf Zanzibar, 
d. h. beinahe nichts, gegen ein afrikaniſches Gebiet 
vertauſchten, deſſen Beſitz, ſowohl vom politiſchen als 
auch vom kommerziellen Geſichtspunkte aus, für Frank⸗ 
reich einen Sieg erſter Ordnung darſtellt. Bedenken 
Sie, daß Algerien für Sie die Grundlage des Handels 
nach dem Nigerbecken bildet und daß Sie durch die 
Erbauung der geplanten Eiſenbahn ſich dieſes ganzen 
Handels bemächtigen werden. In Wirklichkeit trennt 
ein Sandmeer Algerien vom Nigerbecken, Sie über⸗ 
brücken aber dieſes Meer mittelſt einer Eiſenbahn und 
beſeitigen es dadurch. 

Paris, 17. Auguſt. Die „Autorité“ meldet, der 
Ort Kade in Senegambien ſei von einem franzöſiſchen 
Aviſo bombardirt worden. 

Niederlande. Aus den Niederlanden wird dem 
„Militär⸗Wochenbl.“ geſchrieben: Das große Ereigniß 
auf militäriſchem Gebiet iſt der von der Regierung 
bei der Zweiten Kammer eingereichte lang erſehnte 
Entwurf eines neuen Wehrgeſetzes, das die Aufhebung 
der Stellvertretung und des Nummertauſches, eine 
erhebliche Vergrößerung der Armeeſtärke und die Ein⸗ 
führung einer Land⸗ und Seewehr anſtatt der ver⸗ 
alteten Bürgerwehr (Schuttery) bezweckt. Ob dieſer 
Entwurf, wie erwünſcht dies im Intereſſe des Landes 
ſein dürfte, bald in Behandlung genommen werden 
wird, iſt ſehr zu bezweifeln. Die Organe der 
katholiſchen Partei greifen ihn alle jetzt ſchon mit 
großer Heftigkeit an, beſonders des perſönlichen Dienſtes 
wegen, der darin angeſtrebt wird. 

pe Rom, 16. Auguſt. Es verlautet, der 

Papſt beabſichtige demnächſt ein Manifeſt an die 
katholiſche Welt zu richten, worin er die Abſicht an⸗ 
kündigen ſoll, wegen heftiger Verfolgung der Kirche 
Rom zu verlaſſen. 
Türkei. Konſtantinopel, 16. Auguſt. Wie 
die „Agence de Conſtantinople“ meldet, habe der 
Sultan die angeſehenſten Armenier im Staats dienſte, 
wie den Finanzminiſter Agob Paſcha, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amte Artin Paſcha, den 
Bergdirektor Bedros Effendi, ferner die armeniſchen 
Mitglieder des Staatsrathes, ſowie andere hervor⸗ 
ragende Armenier erſucht, ihm Reformvorſchläge für 
die armeniſchen Landestheile zu erſtatten. 

Konſtantinopel, 17. Auguſt. Der „Agence de 
Konſtantinople“ zufolge hat das Kriegsgericht über die 
Urheber der Unruhen, welche am 27. v. Mts. in der 
armeniſchen Metropolitankirche zu Komkapu ftattfanden, 
das Urtheil gefällt. Der Hauptthäter wurde zum 
Tode, drei andere wurden zu 15jähriger, fünf An⸗ 
geklagte zu 10jähriger bis herab zu 6jähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt. Der Miniſterrath beſtätigte 
e welches nunmehr dem Sultan unterbreitet 
wird. 

Bulgarien. Sofia, 15. Auguſt. Bei dem 
geſtern in Widdin ſtattgehabten Banket hielt Prinz 
Ferdinand eine Anſprache, in welcher er die guten 
Beziehungen Bulgariens zu ſeinem Suzerän hervorhob 
und mit einem Toaſt auf den Ruhm, die Größe und 
den Fortſchritt des Vaterlandes, ſowie ſeiner treuen 
Diener und tapferen Armee ſchloß. 

Amerika. Die neue Regierung der Republik 
Argentinien hat noch mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen; die unter Celman eingeriſſene Korruption 
hat umfaſſend gearbeitet, und an dem alten Syſtem 
hängen die vielen einflußreichen Männer, welche ſich 
durch daſſelbe zu bereichern vermochten. Wie ein 
Londoner Privat⸗Telegramm meldet, iſt vom Präſi⸗ 
denten Pellegrini die Verhaftung der Direktoren der 
Nationalbank in Cordoba angeordnet worden; ſollte 
Gouverneur Celman, der Bruder des früheren Präſi⸗ 
denten, zu ihren Gunſten eintreten, jo wird er alsbald 
mit aller Strenge zur Verantwortung gezogen werden. 
Soviel bisher ermittelt iſt, hat die Nationalbank von 
Cordoba etwa dreißig Millionen ohne genügende und 
ohne die vorſchriftsmäßige Sicherheit an Mitglieder 
der Partei Celman's verborgt. 

Egypten. Kairo, 16. Auguft. Der öſterreichiſch⸗ 
egyptiſche Handelsvertrag iſt heute unterzeichnet worden. 
Oſtafrika. Dr. Peters ſucht in einem Briefe in 
der „Times“ zu beweiſen, daß er nach Uganda nicht 
gegen die Wünſche der engliſchen Miſſion und der 
proteſtantiſchen Partei gegangen ſei. In einem der 
Briefe, in welchen er von dieſer Seite nach Uganda 
entboten worden ſei, wurde erklärt, daß die Chriſten 
von Buganda, welche damals auf Bulingogwe, einer 
Inſel des Viktoria Nyanza, weilten, vergeblich die 
Hilfe Stanleys angerufen hätten, welcher bei ihnen 
nach weſtlicher Richtung vorbeigezogen war, und 
ebenſo verſchiedene Male die Hilfe der Expedition der 
Britiſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unter Mr. 
Jackſon, welche in Kawironda öſtlich von ihnen blieb, 
obgleich ſie 500 Bewaffnete zählte. Mr. Gordon und 
Mr. Walcker hätten wiederholt ihre Befriedigung 
darüber ausgeſprochen, daß Dr. Peters mitgeholfen 
hätte zur Wiederherſtellung der Ordnung in Uganda 
und zur Wiedererhebung der chriſtlichen Partei. — 
Wenn dies ſich ſo verhält, dann hätte wenigſtens dort 
Dr. Peters etwas Nützliches gethan. Indeſſen iſt 
bekanntlich ganz Uganda von der deutſchen Intereſſen⸗ 
ſphäre ausgenommen, und hatte ſchon Fürſt Bismarck 
im Auguſt v. J. auf die Ausdehnung der deutſchen 
Kolonialherrſchaft auf Uganda verzichtet. Die Be⸗ 
mühungen des Dr. Peters ſind alſo vom Standpunkte 
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der Kolonialpolitik von vornherein auch dort pro ni- 
hilo geweſen. 


Hof und Geſellſchaft. 

— Nach einer aus Liegnitz zugehenden Meldung 
ordnete der Kaiſer den geplanten Fackelzug für 
den Ankunftstag an. Man ſchließt daraus auf eine 
Abkürzung ſeines Aufenthaltes in Liegnitz. 

* Bremen, 16. Auguſt. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg ſind mit Gefolge 
heute abermals zum Beſuche der Nordweſtdeutſchen 
Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung hier eingetroffen. 

* Neuwied, 16. Auguſt. Die Königin von Ru⸗ 
mänien iſt von ihrem Unwohlſein (Wechſelfieber) ge⸗ 
neſen und reift morgen um 63 Uhr Abends mit der 
fürſtlich Wied'ſchen Familie zu kurzem Aufenthalt nach 
München, von wo ſie hierher zurückkehrt. 

— Wie die Londoner „Truth“ erfährt, hat die 
Königin von England dem Kaiſer bei ſeinem Be⸗ 
ſuch in Osborne verſprochen, im nächſten Frühjahr 
nach Berlin zu kommen. Die Königin werde dort der 
Gaſt der Kaiſerin Friedrich ſein. 

* Sofia, 15. Auguſt. Prinz Ferdinand iſt heute 
Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 16. Auguſt. S. M. Kanonenboot 
„Hyäne“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Frhr. von 
Sohlern, iſt am 16. Auguſt cr. in San Paolo de 
Loanda angekommen und beabſichtigt, am 20. d. Mts. 
nach Kamerun wieder in See zu gehen. — S. M. 
Kanonenbot „Wolf“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Credner, iſt am 15. Auguſt cr. in Fuſan auf Korea 
eingetroffen und beabſichtigt am 24. deſſ. Mts. nach 
Nagaſaki wieder in See zu gehen. 

* Breslau, 16. Auguſt. Das Generalkommando 
des 6. Armeekorps unterſagte dem Neiſſer Kriegergau⸗ 
verbande die Betheiligung an der Kaiſerparade. 

— Ueber die Urſache des verzögerten Auslaufens 
des deutſchen Torpedobootes von Helgoland, wo⸗ 
durch bekanntlich das Gerücht von dem Untergang 
des Bootes entſtanden iſt, wird von beſtinformirter 
Seite geſchrieben: „Das bewußte Torpedoboot faßte, 
als es den Hafen von Helgoland verlaſſen wollte, mit 
ſeinem Anker hinter eine alte Kette, welche auf dem 
Grunde lag, wodurch das Ankeraufziehen verſpätet 
wurde. Als die übrigen Boote der Diviſion nach der 
Urſache des Ausbleibens des Bootes forſchen wollten 
und zu dem Zwecke wieder umkehrten, war daſſelbe 
gischen bereits in See gegangen und unbemerkt 
bedeutend vorausgekommen. 

* Wien, 16. Auguſt. Wie das Fremdenblatt 
von kompetenter Stelle erfährt, hat der Zar an den 
Oberſten Hoffmann von Donnersberg, Kommandant 
des den Namen des ruſſiſchen Kaiſers führenden 
Infanterieregiments Nr. 61, eine Einladung zur 
Theilnahme an den Manövern in Krasnoje⸗Selo ers 
gehen laſſen. Oberſt Hoffmann iſt geſtern nach Ruß⸗ 
land abgereiſt. 

* Paris, 16. Auguſt. Den Abendblättern zufolge 
iſt für die zweite Hälfte der Kavalleriemanöver, 
welche in der Nähe von Chalons unter dem General 
de Viel d'Espeuilles ſtattfinden, eine Neuerung ge⸗ 
plant, indem die Diviſionen in einer Entfernung von 
80 Kilometer von einander Aufſtellung nehmen und 
ohne vorgeſchriebene Gefechtsidee nach freier Dispoſi⸗ 
tion gegen einander manövriren ſollen. 


Kirche und Schule. 

— Erledigte Schulſtellen. In Eliſenau und 
Zlotterie (allein, Kreis ⸗Schulinſpektor Kittelmann⸗ 
Kulmſee), in Hansdorf, Kr. Roſenberg lallein, zu 
melden bei der Fürſtlich Reuß'ſchen Kammer in Schleiz), 
ſämmtlich evangeliſch. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 16. Auguſt. Vor den Thoren unſerer 
Stadt iſt kürzlich ein bemerkenswerther Fund gemacht 
worden. In der Herrn Schwartz gehörigen Kiesgrube 
unweit Wonneberg wurde, wie die „D. Z.“ ſchreibt, 
durch Abrutſchen von Erdmaſſen eine Steinkiſte bloß⸗ 
gelegt, welche mehrere Urnen, darunter drei Geſichts⸗ 
urnen enthielt. Dieſes Vorkommen beweiſt von 
neuem, daß in unſerer nächſten Nähe ſchon vor länger 
als zweitauſend Jahren menſchliche Anſiedelungen 
exiſtirt haben. 

* Dirſchau, 16. Auguſt. In Damaſchken bei 
Gardſchau brannte vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr 
eine Inſtkathe ab, wodurch 4 Familien obdachlos und 
ihrer Habe beraubt wurden. Auf welche Art das 
Feuer entſtanden iſt, ob Brandſtiftung oder Fahr⸗ 
läſſigkeit vorliegt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

* Stuhm, 15. Auguſt. In der Nacht vom 13. 
zum 14. brannte zu Portſchweiten eine Beſitzung 
vollſtändig nieder; Nane wurde geſtern Abend die 
Hinterſeer Bockwindmühle, die auf 135 Jahre zurück⸗ 
blicken konnte, ein Raub der Flammen. In beiden 
Fällen iſt der Brand auf Blitzſchlag zurückzuführen. 
Die letzterwähnte Mühle wurde ſogar in etwa einer 
Minute zwei Mal vom Blitz getroffen. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Auguſt. In 
der geſtrigen Nacht zog ein ſtarkes Gewitter über 
unſeren Kreis. Ein zündender Blitz fuhr in das 
Wohnhaus des Grundbeſitzers Nawrotzki zu Abbau 
Poſchweiten, welches bis auf das Fundament nieder⸗ 
brannte. Die Bewohner des Hauſes haben nur mit 
Mühe und Noth das nackte Leben gerettet. 

* Zoppot, 16. Auguſt. Der Ausfall in der 
Frequenz des hieſigen Badeorts, welchen die un⸗ 
günſtige Witterung der Monate Juni und Juli ge⸗ 
bracht hatte, iſt jetzt vollſtändig ausgeglichen und der 
vorjährige Stand bereits erreicht, der von 1888 weit 
übertroffen. Am 13. Auguſt v. J. ſchloß die Bade⸗ 
liſte mit 2282 angekommenen Familien reſp. Partien, 
welche 5624 Perſonen zählten; am 13. Auguſt d. J. 
mit 2273 Partien und einer Perſonenzahl von 5689. 
Letztere iſt diesmal alſo um bereits 65 höher. Die 
für nächſten Montag vorbereitete Dampferfahrt nach 
Hela muß unterbleiben, da nach hierher gelangten 
ſicheren Nachrichten ſich in dem dortigen Wäldchen 
wiederum die Wanderraupe gezeigt hat. Schon 
mehrere Perſonen, welche in der vergangenen Woche 
Hela beſuchten, ſind von den durch dieſe Raupe her⸗ 
vorgerufenen Hautausſchlägen befallen worden. (D. Z.) 

Schöneck, 15. Auguſt. Das geſtrige ſchwere 
Gewitter, welches vorher einen furchtbaren Sturm 
brachte, verſetzte die Bewohner in große Angſt. Die 
Blitze züngelten, die Donner rollten, auf den Feldern 
bemerkte man, wie Erbſen, Wicken und andere Hülſen⸗ 
früchte aufgehoben und vom Winde fortgetrieben wur⸗ 
den. Die unglücklichen Beſitzer ſind in Streit ge⸗ 
rathen; es werden wohl manche Prozeſſe wegen des 
Eigenthums entſtehen. In Milonken iſt durch Blitz⸗ 
ſchlag auf der Bendomier'ſchen Beſitzung das Stall⸗ 
und Scheunengebäude niedergebrannt. In Demlin 
und Dennaſchken zündete der Blitz ebenfalls. Im 
letzteren Orte brannte eine Inſtkathe nieder. 


* Leſſen, 15. Augnſt. Geſtern Nachmittag ſetzte 
der Blitz die Scheune des Einſaſſen Kubacki in 
Schönau in Flammen. Infolge des heftigen Windes 
gerieth auch das Wohnhaus in Brand. Als die 
Leſſener freiwillige Feuerwehr herbeieilte, waren die 
Gebäude ſchon vollſtändig niedergebrannt. Der Be⸗ 
ſitzer erleidet einen großen Schaden, da die Gebäude 
nur mäßig und das in der Scheune befindliche Ge⸗ 
treide gar nicht verſichert war. (G.) 


* Aus der Tuchler Haide, 15. Auguſt. Geſtern 
entlud ſich über Oſche und Umgegend ein überaus 
heftiges Gewitter, welches von wolkenbruchartigem 
Regen und von Hagel begleitet war, der in haſelnuß⸗ 
großen Schloſſen herniederging. Der Sturm war da⸗ 
bei ſo ſtark, daß er die ſtärkſten Bäume entwurzelte 
und wie Strohhalme knickte. Die Blitze zuckten un⸗ 
aufhörlich und ſchlugen verſchiedentlich in Alleebäumen 
ein. In Altfließ ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Käthners Pawlick ein, zündete und äſcherte das 
Gebäude mit allen Vorräthen, todtem Inventar und 
Mobiliar vollſtändig ein; die Bewohner des Hauſes 
blieben unverſehrt und retteten nur das nackte Leben. 

* Thorn. Die im Bezirk der 70. Infanterie⸗ 
Brigade in dieſem Jahre ausgehobenen Volksſchul⸗ 
lehrer gelangen ſämmtlich in Thorn zur Einſtellung, 
und zwar werden dieſelben auf die Infanterie⸗Regi⸗ 
menter von Borcke (Nr. 21) und von der Marwitz 
(Nr. 61) gleichmäßig vertheilt. 

R. Pr. Stargard, 17. Auguſt. Eine kurioſe 
Diebſtahlsgeſchichte ſpielte ſich in voriger Woche in 
Czersk ab. Der Beſitzer Pieſik aus Lubna war mit 
ſeiner Tochter mit einem einſpännigen Fuhrwerk nach 
Czersk gekommen und mit demſelben auf den Hof des 
Gaſtwirths Stracke gefahren. Als nach einiger Zeit 
Pieſik nach ſeinem Fuhrwerk ſehen wollte, war das⸗ 
ſelbe verſchwunden und wurde ihm vonLeuten mitgetheilt, 
daß ein junger Mann mit demſelben in der Richtung 
nach Pr. Stargard gefahren ſei. Sogleich wurde die 
Verfolgung ins Werk geſetzt, welche den günſtigen Er⸗ 
folg hatte, daß kurz vor Frankenfelde der Dieb einge⸗ 
holt wurde. Vater und Tochter erſchraken nicht 
wenig, als ſie in dem Diebe den Verlobten der Tochter 


erkannten, welch letztere jedoch das Verhältniß gelöft | 3 


hatte. Zur Rede geſtellt über ſeine Handlungsweiſe, 
äußerte er, daß ihm das Verhältniß mit der Tochter 
etwa 100 Mark gekoſtet habe, und da er keine Aus⸗ 
ſicht hätte, ſeine Ausgaben zurückzuerhalten, ſo hätte 
er ſich an dem Fuhrwerk ſchadlos halten wollen. 
Dieſe eigenmächtige Handlungsweiſe wurde jedoch nicht 
für gut geheißen und der Herr Bräutigam dem Ge⸗ 
meindevorſteher übergeben. Vater und Tochter fuhren 
darauf mit ihrem Fuhrwerk wieder nach Hauſe. 

* Czersk, 15. Auguſt. Von einem ſchrecklichen 
Unglücksfall wurde geſtern Nachmittag die Beſitzer⸗ 
familie Louski in Lubna betroffen. Während der 
Vater mit dem älteſten Sohne beim Hafermähen auf 
dem Felde beſchäftigt war, mußte der etwa 12jährige 
Sohn die Pferde und das Rindvieh in ihrer un⸗ 
mittelbaren Nähe weiden. Plötzlich zeigte ſich am 
Himmel eine verdächtige Wolke, und der Vater hielt 
es daher für angemeſſen, ſeinen Sohn J. mit den 
Pferden nach Hauſe zu ſchicken. Dem Gebote des 
Vaters folgend, ſetzte ſich der Knabe auf ein Pferd, 
um nach Hauſe zu reiten. Aber nach wenigen 
Schritten fiel ein harter Schlag, worauf der Vater 
und der älteſte Sohn vor Schrecken zu Boden fielen. 
Nach der Erholung äußerte der Vater: „Dicht in 
unſerer Nähe muß es eingeſchlagen haben.“ Und 
richtig. Beim Nachhauſegehen fanden ſie die beiden 
Pferde und den jugendlichen Reiter vom Blitze ge⸗ 
troffen todt am Boden liegen. Der Blitzſtrahl hatte 
den J. an die rechte Schläfe getroffen. (G.) 

* Schwetz. Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Schwetz mit dem Amtswohnſitze in gleichnamiger 
Stadt iſt vakant. Mit der Stelle iſt eine Beſoldung 
von 600 Mark verbunden. Geeignete Bewerber haben 
ſich bei dem Regierungspräſidenten in Marienwerder 
zu melden. 

* Braunsberg, 15. Auguſt. Wegen Körperver⸗ 
letzung, welche den Verluſt eines Auges zur Folge 
hatte, iſt der Gutsbeſitzer Sch. aus Sankau zu einem 
Jahr Gefängniß und zur Zahlung von 3000 Mk. an 
den Verletzten verurtheilt worden. Dies könnte 
manchem Streitſüchtigen als Warnung dienen. — 
Der Kaufmann V. aus Heiligenbeil erhielt wegen 
Wechſelfälſchung eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren. 

* Gr. Nebrau, 15. Auguſt. Heute wurden hier 
die erſten blauen Pflaumen mit dem Dampfer nach 
Danzig verladen und brachte die Tonne, nach Gewicht 
verkauft, 15 Mk. Für Birnen werden je nach der 
Güte 12—20 ME. pro Ctr. bezahlt, weiße Pflaumen 
und Kricheln brachten der Ctr. 8 Mk., was für die 
Tonne 13. Mk. ausmacht. 

* Rieſenburg, 15. Auguſt. Bei dem geſtrigen 
Gewitter wurde in Wachsmuth durch Blitzſchlag das 
dem Schneidermeiſter T. gehörige, aus Wohnhaus, 
Stall und Scheune unter einem Dach beſtehende 
Gehöft in Aſche gelegt; leider hat der Beſitzer nur 
Betten und Kleidungsſtücke retten können, während 
ſechs Schweine, drei Ziegen, mehrere Hühner und 
die geſammte Ernte ein Raub der Flammen wurden. 
z. ift nur ſehr gering mit den Gebäuden verſichert. 

* Königsberg, 16. Auguſt. Auf der Feldmark 
Matznorkehnen, ſo wird aus Dubeningken gemeldet, 
war vor einigen Tagen ein Beſitzersſohn beim Ge⸗ 
treidemähen thätig und übergab dabei ſeinem ihn 
darum andrängenden jüngeren Verwandten auf kurze 
Zeit die Senſe. Dieſer hantirte aber damit ſo unge⸗ 
ſchickt, daß er dem Beſitzersſohn einen furchtbaren 
Hieb in's Bein verſetzte. Obwohl ſofort Alles gethan 
wurde, um die Blutung zu ſtillen, dies auch anfänglich 
gelang, brach doch bald die Wunde wieder auf und 
der Verletzte mußte an Verblutung ſterben. — Unter 
dem Geflügel herrſcht gegenwärtig die Cholera 
— Hühnerdarmkatarrh —, deshalb dürfte ein Mittel 
zur Bekämpfung derſelben allen denen, die noch nicht 
Kenntniß davon haben, erwünſcht kommen. Man gebe 
jedem erkrankten Thier, Huhn, Ente, Gans oder ſelbſt 
Tauben, dreimal täglich einen Eßlöffel voll 1⸗ bis 
2prozentiger Salzſäurelöſung, und es wird dieſe 
Medizin in den meiſten Fällen das erkrankte Thier 
wieder herſtellen. (K. Bl.) - 

* Inſterburg, 15. Auguſt. Die hieſige Aktien⸗ 
Spinnerei, das größte induſtrielle Unternehmen hier⸗ 
orts, hat im verfloſſenen Betriebsjahre 295 Perſonen 
bejchäftigt und dafür 109,155 Mk. Löhne gezahlt. 
In derſelben Zeit ſind 10,220 Schock Flachs⸗ und 
Werggarne im Gewicht von 636,698 Kilogramm im 
Werthe von 697,955 Mk. geſponnen. Das Roh⸗ 
material, 228,225 Kilogramm Flachs und 707,688 
Kilogramm Hede, koſtete 464,319 Mk. Der Rein⸗ 
gewinn von 36,324 Mk. hat den Verluſtvortrag der 
Vorjahre auf 82,503 Mk. vermindert. 

* Ortelsburg. Der Kaiſer hat dem Krieger⸗ 
verein eine Fahne verliehen. 

* Bromberg. Das „Br. T.“ ſchreibt: Die Nach⸗ 
richt über die bereits erfolgte Freilaſſung der Gebr. 


Krojanker in Amerika wird von zuſtändiger Seite ſition des Liedes 


die Verſicherungen von zuſtändiger Seite. 


2 


ur 


erſtens als Kabelnachricht und zweitens als wahr! 
allen Theilen beſtätigt. Wir übergeben dieſe Mitte 
lung, gleichwie die erſte, der Oeffentlichkeit, ohne e 
andere Kontrolle über die Verläſſigkeit zu beſitzen, © 

* Bromberg, 16. Auguſt. Nach den DAN 
verlautet, die hieſige Regierung ſei wegen der un 
hebung der Schweineſperre an der ruſſiſchen Gren 
beim Miniſterium vorſtellig geworden. 


Elbinger Nachrichten. 

Wetter⸗Ausſichten ; 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewall 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verbo 25 4 

19. Auguſt: Meift heiter, angenehm, woll 

ſtellenweiſe etwas Regen. g 

20. Auguſt: Meiſt heiter, mäßig warm, a 

genehm, meiſt trocken. 3 


(Für dieſe Rubrik nn Tr a Notizen find uns 
willkommen. 


Elbing, 18. Auguſt, 
*[Lehrerverein.] Am vorigen Sonnabend lun 
der Elbinger Lehrerverein zum erſten Male nach de 
großen Ferien zu einer Sitzung nach Engliſch Brunnen 
eingeladen. Da der Saal anderweit beſetzt war, 
mußte der Verein in der „Sennhütte“ tagen, 9 
elektriſch beleuchtet werden kann und genügend Rauf 
bot für die ausnahmsweiſe kleine Verſammlung. Nut N 
Verleſung und Genehmigung des letzten Protokoll 
gab der zweite Vorſitzende, Herr Hauptlehrer Florial 
einen längeren Bericht über die Provinziallehrer 
verſammlung in Kulm, an welcher er ſich in ſeine 
Eigenſchaft als Vorſtand, des Emeritenvereins N 
theiligt hat. Es war ein ſehr wohlthuendes G 
fühl, die allgemeine Betheiligung und Bethätigun 
der Kulmer Bürgerſchaft an dieſem Feſte zu ſehe 
wie jeder an feinem Theile dazu beitrug, den Gäſtel 
den Aufenthalt jo angenehm als möglich zu machen 
In größeren und großen Städten bleiben dergleichel 
Feſte von der Bürgerſchaft mehr und mehr unbeachſel 
n dem Kirchenkonzerte, welches lediglich von Kulm 
Kräften ausgeführt wurde, zeigte fie, daß auch in eine 
kleinen Stadt Vorzügliches geleiſtet werden kan 
wenn mit Luſt und Liebe an das Werk gegangen 
wird. Es zeichnete ſich ganz beſonders ein vierzehl 
jähriges Mädchen aus, welches in einem Terzett die 
Altſtimme mit wunderbarer Reinheit, Weichheit une 
Kraft ſang. Auch der Theateraufführung gaben ſich 
die Akteurs trotz der gewaltigen Hitze mit dem größlel 
Eifer und durchſchlagendem Erfolge hin, wofür 1% 
der lauteſte Beifall der weit über Tauſen 
zählenden Zuhörerſchaar belohnte. Für DW 
ernſte Arbeit waren neben den Delegirtenverſammlungen 
mehrere Vorträge auf die Tagesordnung geſetzt, von 
denen der des Königl. Seminarlehrers Herrn Nowa 
Marienburg als erſter erledigt wurde. Aus der Praxih 
für die Praxis geſchrieben von einem Pädagogen, der 
als muftergiltig auf ſeinem Gebiete weithin bekannt I 
fanden die aufgeſtellten Leitſätze nach kurzer Debate 
einſtimmige Annahme. Der Vortrag wird durch den, 
Druck veröffentlicht werden. Dem Gedächtniſſe Dieſter, 
wegs, deſſen 100 jähriger Geburtstag nahe bevorſteht 
hielt Herr Lehrer Gohr⸗Danzig (früher in, Elbing! 
eine glänzende, geiſtvolle, von tiefem Studium der 
Werke des großen Pädagogen zeugende Rebe 
welche die Zuhörer eine Stunde feflelte. Am zweiten 
Tage ſprach in äußerſt packender Weiſe Herk 
Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen über das Vereinsleben. 
Aus der Thorner Schülerwerkſtatt für Senabenbatt 2 
fertigfeit waren ganz vortreffliche Arbeiten ausgeſtel 1 
und ſprach Herr Lehrer Rogoczinski⸗Thorn über den 
Unterricht in Knabenhandfertigkeit, deſſen große Vor 
theile für die Erziehung und den Einfluß auf das 


ſoziale Leben beleuchtend. Der Unterricht iſt nur ir 
eignet zur fakultativen Einführung an Schulen, 1 
Skibbe ⸗ Prochnow 


ut fundirt ſind. Herr Lehrer 0 
roch über rationelle Bienenzucht und hatte verſchiedene 
Wohnungen und Geräthe ausgeſtellt. Die Theilnehmet 
der Provinziallehrerverſammlung ſind in jeder Husch 
befriedigt von Kulm geſchieden. — Herr Lehrer Borowski 1 
ftattete nun Bericht ab über eine Audienz, welche di 
in Sachen der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen gewählle 
Deputation beim Herrn Oberbürgermeiſter Elditt ge⸗ 
habt hat. Derſelbe hat verſprochen, in der Angelegen 
heit befürwortend bei der Kgl. Regierung zu wirken. 
Den Hoffnungen, welche ſich einige Optimiſten i 
Folge deſſen machten, glaubte die Mehrzahl der An⸗ f 
weſenden nicht beitreten zu können. — Als Mitglieder 
ſind dem Vereine beigetreten: Herr Hauptlehrer Unger 
und Herr Lehrer Krüger, beide aus Pangritz Kolonie 
Die gemeinſame Anmeldung zur Seminarkonferenz n 
Marienburg am 4. September d. J. wird durch den 
2. Schriftführer erfolgen. 4 
* Prinz Albrecht], der Regent von Braun? 
ſchweig, baffirte heute früh mit dem e de N 
unſern Bahnhof, ohne den Salonwagen zu verla ſen 
Nach dem Programm ſollte am Bahnhof zu Königs 
berg nur kleiner Empfang ſein. Der Prinz bewohnt 
im Schloß dieſelben Zimmer, welche er 1887 inne 
hatte. Nach einem Frühſtück bei dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten Dr. von Heydebrand und den 
Laſa ſoll eine Dampferfahrt nach dem Friſchen Ha 
in Ausſicht genommen ſein. Um 6 Uhr findet 3 
Ehren des Prinzen ein Diner beim kommandirenden 
General Bronſart von Schellendorff im neuen 
Kommandanturgebäude auf dem Hinter ⸗Roßgarte 
ſtatt, zu welchem die Spitzen der Zivil⸗ und Militär 
behörden geladen ſind. Vorausſichtlich findet nach 
dem Diner großer Zapfenſtreich ſtatt. Dienſtag 
Morgens begiebt ſich Prinz Albrecht (vorausſichklich 
zu Pferde) nach dem Großen Exerzierplatze vor dem 
Königsthor, wo die Beſichtigung der 4. Infanterie? 
Brigade (Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil 
helm I. (2. Oſtpreußiſches) Nr. 3 und Infanterie; 
Regiment Herzog Carl von Mecklenburg = Strelil 
(6. Oſtpreußiſches) Nr. 43) vorgenommen wird, 
Gegen Mittag kehrt Prinz Albrecht von der Para“ 
in's königliche Schloß zurück. Dienſtag erfolgt 1 
Abreiſe nach Inſpizirung der Truppen Mittags 
12 Uhr 42 Minuten nach Inſterburg⸗Goldap. A 11 
22. Auguſt trifft der Prinz auf Bahnhof Darkehme 1 
ein und begiebt ſich von dort nach Schloß Beynuhne 
zu Herrn v. Bujack, woſelbſt er bis zum 24. Nach, 
mittags bleiben wird. Von hier fährt der Prinz nach 
Steinort 166 
* (Sonntagsbericht.] Die beiden hauptſächlichen 
Veranſtaltungen des geſtrigen Tages waren das Konz 
zert des „Liederhain“ in Weingrundforſt 1 
das Sommervergnügen des Weſtpr. Provinzic 4 
Fechtvereins in Schillingsbrücke. Das erstes 
fand ſehr regen Zuspruch und legte von der Leiſtungee 
fähigkeit des „Liederhain“ beſonders im Einzelgeſa . 
5 Zeugniß ab. Das Programm bot vielfach, 
Abwechſelung und brachte beſonders einige heine 
Sachen. Wir erwähnen hierunter eine neue Kone 
„Bin ein fahrender Geſell v 


Sandiveg, dem Dixigenten des märkiſchen 

und Ehrenmitgliede des „Lieder⸗ 
Verſchiedene Nummern, welche beſonders gut 
zum Vortrag gebracht wurden, verlangte das Publi⸗ 
kum da capo, welchem Verlangen der „Liederhain“ 
bereitwilligſt entſprach. Den inſtrumentalen Theil des 
Konzerts führte die Pelz'ſche Kapelle in beifallswür⸗ 
diger Weiſe aus. — In Schillingsbrücke ging die 
Zahl der Theilnehmer an dem Sommervergnügen bei 
dem fortwährenden Hin⸗ und Herfluthen der Men⸗ 
ſchenmaſſen, die hauptſächlich den Dampfer „Maria“ 
benutzten, wieder in die Tauſende. Das Vergnügen 
ſchloß der übliche 3 in den Tanzſälen des Etabliſſe⸗ 
ments und des „Goldenen Löwen“. Kahlberg, 
Reimannsfelde, Cadienen und Panklau waren, wie an 
den früheren ſchönen Sonntagen, ſehr gut beſucht, und 
daſſelbe gilt auch von Vogelſang und den näher ge⸗ 
legenen Vergnügungsorten. Den Elbingfluß durch⸗ 
furchten wieder zahlreiche Boote, deren Ziel auch ent⸗ 
ferntere Orte, wie Ström, Drei Roſen und Bollwerks⸗ 
krug bildeten. 

* [Radfahrer-Gantag.) Der Gau 29 des Rad⸗ 
fahrerbundes, deſſen Vorort zur Zeit Danzig ift, wird 
am 31. Auguſt ſeinen Gautag in Marienwerder ab⸗ 
halle, mit dem auch ein Nennen verbunden werden 
vird. 

5 n Der hieſige Radfahrer⸗Klub 
Elbing hielt geſtern Nachmittag ein 26 Kilometer⸗ 
Wettfahren = 3,6 Meilen auf der Holländer Chauſſee 
ab. Start und Ziel war in der Nähe des Güter⸗ 
bahnhofes am Kilometer⸗Stein 2,6. Der Wendepunkt 
hinter Güldenboden am Kilometer⸗Stein 15,6. Es 
legte dieſe Strecke Herr Helm in 62 Minuten zurück; 
zweiter wurde Herr Büttner und dritter Herr Fietkau. 
Die von Herrn 1 den übrigen Betheiligten ge⸗ 
gebenen Vorgaben betrugen 3 bis 8 Min. und waren 
ſchon auf der Hinfahrt bis auf eine eingeholt. Herr 
Helm denkt ſich am nächſten Sonntag mit den Königs⸗ 
berger Sportsmen in einem 4 Meilen⸗Rennen zu meſſen. 

Prunkgeſchenk.] Der von dem Geſchäfts⸗ und 
Arbeiterperſonal der Firma Loeſer u. Wolff Herrn 
Bernhard Loeſer zum 25jährigen Gejchäftsiubiläum 

eſtiſtete Pokal iſt ein Meiſterwerk der Goldſchmiede⸗ 
unſt, an dem alle Hilfsmittel derſelben zur Anwen⸗ 
dung gekommen ſind. Der Pokal iſt nach einem 
Entwurf des kürzlich verſtorbenen Bildhauers Zacharias, 
von dem u. a. ein ganz ähnlich gehaltener Pokal, wel⸗ 


chen Kaiſer Wilhelm dem Sultan von Zanzibar zum] 


Geſchenk gemacht hat entworfen iſt, in der Werkſtatt der Hof⸗ 
goldſchmiede Sy und Wagner zu Berlin gefertigt und er⸗ 
reicht mit dem Sockel, auf dem er ruht, eine Höhe 
von 84 Zentimetern. Die eigentliche Form iſt ge⸗ 
triebene Silberarbeit, zu deren Verzierung Gold, Edel⸗ 
ſteine und Email mannigfaltige Anwendung gefunden 


haben. Am Fuß des Sockels befinden ſich in 
Email ausgeführt und durch große Perlen 
getrennt, die Wappen von 28 Städten 


und Ländern, an die ſich eines Theils perſönliche Er⸗ 
innerungen des Herrn Loeſer knüpfen, oder die andern 
Theils für die Tabakinduſtrie als ſolche oder das Ge⸗ 
ſchäft im beſonderen von beſonderer Bedeutung ſind. 
Ueber dem Kranz der Wappenſchilder zeigt der Sockel 
in vorzüglich ausgeführten in Silber geätzten Anſichten 
die Stadien der Zigarrenſabrikation von der Tabak⸗ 
ernte bis zum Verſandt der fertigen Zigarren in 
chronologiſcher Reihenfolge, dazwiſchen an den ein⸗ 
ander diametral gegenüberſtehenden Seitentheilen des 
Sockels die Anſichten des erſten Geſchäftslokals in 
Berlin und der hieſigen Fabrik, neben welcher ſich 
eine Anſicht der Braunsberger Filiale befindet. Auf 
den ſeitlichen Vorſprüngen thronen die allegoriſchen 
Figuren der . und der Kunſt reſp. Wiſſen⸗ 
ſchaft inmitten ver chiedener Embleme, mit beſonderer 
Auswahl 2 75 die ſich auf die Tabaksinduſtrie 
oder die perſönlichen Verhäliniſſe des Nahe Loeſer 
beziehen. So 94 die Figur der Wiſſenſchaft in der 
einen Hand zwei Bündel Tabak, während die Geräth⸗ 
ſchaften zur Zigarrenfabrikation fie neben der Induftrie 
umgeben. Die Figur der Wiſſenſchaft mit der Leuchte 
in der rechten san unge auf der einen Seite 
einige Werke Richard Wagners, deſſen Muſik Herr 
Bernhard Loeſer beſonders liebt, auf der anderen 
Seite ſolche von Beethoven. Ein Kavallerieſäbel und 
ein Pflug nehmen Bezug auf die militäriſche Dienſt⸗ 
zeit des Herrn Loeſer und ſeine Thätigkeit als Land⸗ 
wirth. Seitlich von den Wagner'ſchen Werken befindet 
ſich der Choral „Ein feſte Burg iſt unſer Gott.“ 
Die Verbindung zwiſchen den beiden allegoriſchen 
Figuren ſtellen reiche Blumen- und Fruchtgewinde her, 
die in ihren Bogen die Auszeichnungsmedaillen des 
Arbeiterperſonals für längere Dienſtzeit und die Wid⸗ 
mungsſchilder aufnehnem. Auf der Plattform des Sockels 
ſtehen die Namen der Zigarrenſorten, welche die Firma 
Loeſer u. Wolff am 1. Juli dieſes Jahres führte. Der 
eigentliche Polal trägt an ſeinem Knauf die Preis⸗ 
medaillen von Bromberg und Melbourne auf 
Emailgrund. Auf der Hauptfläche befinden ſich die 
Emailphotographien der Mitglieder der Familie des 
Herrn Loeſer. Der Pokal ift oben durch einen Kranz 
von Amethyſten und Topaſen abgeſchloſſen. Den 
Deckel umgiebt eine Blumenarabeske. Seine Krönun 
beſteht in einem Schilde, welches auf der einen Seite 
die Juitialen des Herrn Loeſer in Brillanten auf blau 
emaillirtem Grunde und auf der andern die abrit« 
marle der Firma Loeſer und Wolff ebenfalls auf 
Email trägt. Zur weiteren Verzierung dienen Kränze 
von Chalcedonen, Smaragden, Amethyſten und Topaſen. 
Trotz der reichen Ausſtattung macht der Pokal nicht 
den Eindruck des Ueberladenen. Der Charakter eines 
Erinnerungsgeſchenks iſt dadei durch die Bezugnahme 
auf perſönliche oder geſchäftliche Erlebniſſe aufs Beſte 


gewahrt. Das Kunſtwerk, deſſen Preis ſich auf 
se Dr ſtellt, bleibt noch einige Tage in einem 


. biefigen Fabrik ausgeſtellt und wird allen 
* welche es ſich anſehen wollen, gern gezeigt. 
. onalien beim Militär.) Der Oberſt 
v. 2 ar bisher Kommandeur des Inf. Megts 
Nr. 17, iſt zum Generalmajor und Kommandeur der 
71. l in Danzig, der Major Bar⸗ 
tholomäus vom In N Nr. 130 zum Kommandeur 
des pomm. Jäger⸗Bataillons Nr. 2 in Kulm ernannt; 
der Oberſt⸗Lientenant v. Kummer, bisher Kommandeur 
des Jäger⸗Bataillons Nr. 2, mit Führung des Inf. 
Regts. Nr. 69 beauftragt; dr Hauptmann v. Saucken 
vom 1. in das 2. Jäger⸗Bataillon, der Sekonde⸗Lieut. 
Krüger vom 2. in das 11., der Sekonde⸗Lieutenant 
v. Kucztowski vom 11. in das 2. Jäger⸗Batalllon, 
er Major Hartmann vom Feldartillerie-Regt. Nr. 1 


* erie⸗R > 
Weſtphal, nö 


dem Komma 121 in 9 e 
were entbunden, der Unteroffizierſchule in Marien 


2. Jüger⸗Bataillon, 


r. 4 und dem Major v. Leibitz vom weſtpr. Feld⸗ 
bewilligt ec Nr. 16 iſt der Abſchied mit Penſion 


gierung zu Danzig publizirt folgendes Verbot: Behufs 
Unterdrückung der in dem Kreiſe Marienburg und 
in dem Landkreiſe Elbing in ſtärkerem Maße herrſchen⸗ 
den Maul- und Klauenſeuche wird die Abhaltung 
von Viehmärkten und Thierſchauen — mit Aus⸗ 
nahme der Pferdemärkte und Pferdeausſtellungen — 
für den Kreis Marienburg und den Stadt⸗ und 
Landkreis Elbing bis auf weiteres verboten. 

Innungen und ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen. In gewiſſen Kreiſen der Innungen iſt 
man, wie wir bereits wiederholt betont, den Forts 
bildungsſchulen nicht grün. Wir wieſen ſchon in der 
vorigen Nummer darauf hin, daß das feindſelige Ver⸗ 
halten der Innungen gegen die ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen für die erſteren ſelbſt Nachtheile zur 
Folge haben kann. Zur Ergänzung jener Mittheilung 
führen wir folgendes an. Die Schlächter⸗Innung in 
Schleswig hatte an die königliche Regierung das Er⸗ 
ſuchen gerichtet, die Schlächterlehrlinge während der 
Sommermonate vom Beſuch der Fortbildungsſchule zu 
befreien; ferner die Lehrlinge nicht über das 18. Jahr 
hinaus zum Beſuch der Schule anzuhalten. Der 
Regierungspräſident hat die Geſuchſteller abſchlägig 
beſchieden, indem er die Innungsmitglieder auf die 
durch das Statut übernommene Pflicht, ihre Lehrlinge 
in die Fortbildungsſchule zu ſchicken, verweiſt und für 
den Fall, daß die Innungsmitglieder ſich dieſer Pflicht 
entziehen ſollten, die Zurücknahme der Sonderrechte 
bezw. die Schließung der Innung ankündigt. 

* [Prämie.] Nach einer Kabinetsordre vom 
16. Juni 1817 ſoll ſolchen Künſtlern und Hand: 
werkern, welche einen Taubſtummen als Handwerker 
annehmen und auslernen, eine Prämie von 150 Mk. 
gezahlt werden. Dieſe Prämie ſoll nun dem Vers 
nehmen nach bedeutend erhöht werden, da es unter 
den jetzigen Verhältniſſen, beſonders mit Rückſicht auf 
die Verminderung des Geldwerthes und die Ver⸗ 
theuerung der Wohnungen und Lebensbedürfniſſe 
ſchwierig, für die bisher gewährte Prämie gute und 
tüchtige Meiſter zur Ausbildung von Taubſtummen zu 
gewinnen. 

[Wie und wann man trinken ſoll, wenn 
man erhitzt iſt, dürfte eine Frage ſein, deren 
Außerachtlaſſen Manchen ernſtlich ſchon gefährdet hat 
an Leib und Leben! — In erhitztem Zuſtande raſch 
ein Glas Waſſer oder Bier zu trinken — dieſes 
Kühlungsmittel kann ſoviel bedeuten, als für Magen⸗ 
chwache einen Magenkatarrh, für Lungenſchwache aber 
noch viel Schlimmeres, indem ganz geſunde Menſchen 
ſchon zum warnenden Exempel dienten, wenn ſie, 
ohne äußerlich und innerlich ſich gänzlich abgekühlt zu 
haben, den kühlen Trunk ſich nicht verſagen mochten. 
So ſchädlich es nun auch iſt, ſich erhitzt niederzuſetzen, 
und ohne zuerſt etwas trockenes Brod wenigſtens zu 
ſich zu nehmen, gleich ſofort zu trinken, ſo wenig ſoll 
es ſchaden, wenn man nach erfolgter Bewegung dem 


Getränk zuſpricht und unmittelbar darauf ſich wieder | P 


in Bewegung ſetzt, wie dies z. B. den Soldaten auf 
den Märſchen mit gutem Chr e jetzt geſtattet wird; 
— jedenfalls iſt auch dabei ein 1775 etwas abgeſtan⸗ 
denes Waſſer zu empfehlen, ebenſo wie ſtets zu große 
Quantitäten auf einmal zu vermeiden ſind, weil zu 
viel des Guten den Durftigen nicht mehr erfriſcht, 
ſondern im Gegentheil abſpannend, ja ſogar 
ſchädlich wirkt. Nur die Bergſteiger pflegen anders 
zu empfinden und eine rühmliche Ausnahme 
zu machen, indem bei Gebirgstouren man gewöhnlich 
von einem Quellwaſſer mehr verkonſumiren beim 
Marſchiren kann, als der Wanderer auf ebenen Pfa⸗ 
den. — In jedem Fall jedoch iſt an heißen Tagen 
und bei Erhitzung Vorſicht ſtets geboten, und da die 
Durſt⸗Empfindung meiſt ſtärker als der Durſt an ſich 
ſein dürfte, jo kann gar oft ein Ausſpülen des Mun⸗ 
des und Gurgeln mit dem Waſſer dieſelben und noch 
beſſere Dienſte dem ermatteten, verſtaubten Durſt⸗ 
gequälten leiſten, als der Trunk von einem Zelle 
deſſen Qualität und Quantität häufig von ſehr zweifel⸗ 
haftem Nutzen ſein können, wenn man erhitzt die 
trügeriſche Labung ſucht! 

Die erſte Ladung Petroleum iſt geſtern 
hier eingetroffen. Das Seeſchiff iſt an der Brücke 
am Danziger Graben angelegt, von wo die Ladung 
den Abnehmern theils direkt, theils dem Petroleum⸗ 
ſchuppen zugeführt werden ſoll. 

* [Ein ſinnreiches Denkmal] hat die hieſige 
Fleiſcher⸗Innung dem verſtorbenen Obermeiſter Richard 
Kuhn auf dem hieſigen Marienkirchhofe ſetzen laſſen. 
Dasſelbe beſteht aus einem etwa 24 Meter hohen 
Kreuz aus grauem Marmor und trägt oben die Ge⸗ 
burts⸗ und Todestage 1844 und 1890, in der Mitte 
die große Photographie des Verewigten und am 
Sockel folgende Inſchrift: „Gewidmet von ſeinen 
Kollegen ihrem Obermeiſter Richard Kuhn, die Fleiſcher⸗ 
Innung zu Elbing.“ 

(Zur Ernte.“ Wie wir einem Privatbrief ent⸗ 
nehmen, iſt in der Provinz Sachſen, beſonders in der 
Gegend von Oſchersleben, die Ernte durch anhalten⸗ 
des Regenwetter ſehr verzögert worden. Vom Roggen 
ſtehen etwa zwei Drittel in Hocken, die durch die an⸗ 
dauernde Näſſe ſchwarz geworden ſind, noch auf dem 


g Felde. Gerſte und Hafer könnten zwar gemäht wer⸗ 


den, es mangelt zu dieſem Zweck aber an Arbeits⸗ 
kräften. Der Weizen endlich iſt noch ganz grün. 
Wenig erfreuliche Ausſichten für den Landwirth! Bei 
uns haben unter dem andauernden Regen im Juni 
und Juli beſonders die Kartoffeln gelitten, die jetzt 
bereits zu einem Drittel verfault ſind. 

»[Verunglückt iſt geſtern der Schiffer Melßner, 
der am Abend mit einem Kahn den Elbing hinauf⸗ 
ruderte und ſeinen elfjährigen Sohn bei fa hatte. 
Der Kahn war etwas ſchadhaft und kippte beim un⸗ 
vorſichtigen a des Knaben über den 
rechtsseitigen Rand. Beide Inſaſſen fielen ins Waſſer. 
Doch rettete ſich der Vater ſchwimmend an's Land, 
wobei er den Knaben mit ſich zog. 

* |Unerhörte Thierquälerei.) Eine in der 
Schmiedeſtraße wohnende Dame kaufte, wie uns mit⸗ 
getheilt wird, am Sonnabend 2“ dem Wochenmarkt 
von einer Landfrau eine lebende Ente, die fie Nach⸗ 
mittags ſchlachten und rupfen ließ. Zu ihrem nicht 
geringen Erſtaunen fand die Dame, daß der After 
des Thieres mit ſchwarzem Zwirn zugenäht war. 
Was die betr. Verkäuferin damit beabſichllgt hat, kann 
man ſich ja denken; ſchade, daß ſie nicht mehr aufzu⸗ 
finden war. 

In der verfloſſenen Nacht] wurden auf 
dem Inn. Mühlendamm zwei angetrunkene taub⸗ 
ſtumme Schuhmachergeſellen verhaftet, die verſchiedene 
Paſſanten angegriffen, einige ſogar mit Hausſchlüſſeln 
geſchlagen hatten. 

* [Mit dem Vorſatz!, ſich das Leben nehmen zu 
wollen, machte geſtern Abend eine auf dem Großen 
Wunderberg wohnhafte Zimmergeſellenfrau den Ver⸗ 
ſuch, von der Speicherinſel aus in den Elbingfluß zu 
ſpringen. Sie wurde indeß hieran durch den Revier⸗ 
wächter gehindert und von ihrem Vorhaben abge⸗ 


racht. 
* [Gejtern Mittag] kurz vor 1 Uhr gingen drei 


kleine Mädchen am Bollwerk neben der Legen Brücke 
ſpazieren, als eines derſelben, ein etwa dreijähriges 
Kind, in den Fluß hineinfiel. Die beiden oben ge⸗ 
bliebenen waren vor Schreck ſtumm und erſt dem 
energiſchen Hilfeſchreien der kleinen Verunglückten war 
es zu danken, daß noch rechtzeitige Hilfe gebracht 
wurde. Namentlich betheiligte ſich dabei ein kurz von 
der Unglücksſtelle haltender Kurkahnſchiffer. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Wien, 16. Auguſt. Geſtern Abends 9 Uhr 


begann in der Sängerhalle der Feſtkommers, an 
welchem nur die Hälfte Derjenigen theilnehmen 
konnten, welche dies beabſichtigt hatten. Um 9 Uhr 


mußte der Feſtplatz, der die Zahl der Herbeiſtrömen⸗ 
den nicht faſſen konnte, abgeſperrt werden. Der Ob⸗ 
mann des Wiener Männergeſangvereins Olſchbauer 
begrüßte Namens des Feſtausſchuſſes die fremden 
Gäſte im ſchönen deutſchen weiten Wien. Der Ver⸗ 
treter des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Süngerbundes, Rechtsrath Jäger, trank auf Wien. 
Hierauf ſang ein rheiniſcher Sänger den Feſtgruß der 
rheiniſchen an die öſterreichiſchen Sänger, worauf die 
ganze Verſammlung ſich erhob und das „Heil Dir 
im Siegeskranz“ abſang. Profeſſor Deumer (New⸗ 
Orleans) überbrachte die Grüße der deutſchen Sänger 
in Amerika und ſprach den Wunſch aus, der deutſche 
Sängerbund möge zu einem Weltverbande der deut⸗ 
ſchen Sänger ſich geſtalten. 5 
Wien, 16. Auguſt. Das deutſche Sängerfeſt 
iſt vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Seit dem 
frühen Morgen war heute der Feſtplatz von bunt⸗ 
bebänderten Sängerſchaaren und anderem Publikum 
überfüllt. Die Feſtſtimmung wurde in keiner Weiſe 
beeinträchtigt. Das Intereſſe des heutigen 8 
nahm beſonders die erſte Hauptaufführung in An⸗ 
ſpruch, welche in allen Theilen glänzend verlief. Wohl 
an 12,000 Zuhörer und 8000 Sänger erfüllten die 
mächtige Feſthalle und bejubelten die Chormeiſter 
Kremſer und Mair, welche die Vorträge leiteten, und 
auch der Militärkapellmeiſter Komzak, deſſen Orcheſter 
in den Zwiſchenpauſen ſpielte, war Gegenſtand ebren⸗ 
der Auszeichnungen ſeitens der Sängerſchaft. Bürger⸗ 
meiſter Prix, der nach dem erſten Geſangsvortrag 
eine Anſprache an die Sänger richtete, worin er die 
große Freude der Oeſterreicher ausdrückte, daß „ein 
großes Deutſchland daſtehe, mit welchem uns Bande 
der Blutsverwandtſchaft verbinden“, wurde ſtürmiſch 
bejubelt. Prix ſchloß ſeine treffliche Rede mit einem 
och auf den deutſchen Sängerbund, in welches die 
2 m eh begeiſtert Anflimmie. Die einzelnen 
Vorträge der Sängerſchaar waren von mächtiger 
Wirkung und größter Präziſion, wenn auch die er⸗ 
wartete Kraft manchmal nicht zum Durchbruche ge⸗ 
langen konnte. Statthalter Graf Kielmansegg wohnte 
der Feſtaufführung bei, ebenſo der deutſche Botſchafter 
rinz Reuß. Der Zutritt zum Feſtplatze mußte wegen 
Gefahr der Ueberfüllung ſchon in den frühen Abend⸗ 
ſtunden beſchrünkt werden. Bei dem Abends ſtatt⸗ 
gehabten Sängerkommers wurde unter allgemeiner 
begeiſterter Zuſtimmung beſchloſſen, an den Kaiſer 
Franz Joſef und den Kaiſer Wilhelm Huldigungs⸗ 
telegramme abzuſenden. Kommers und Empfangsabend 
ſind glänzend verlaufen. 15,000 Beſucher waren in 
der Halle anweſend. Die öſterreichiſche und die 
deutſche Nationalhymne wurden wiederholt geſungen. 
n den Anſprachen wurde das deutſch⸗öſterreichſſche 
Bündniß ſtets gefeiert. Der Königsberger Sänger⸗ 
verein hat auf dem Feſtplatz unter dem ſtürmiſchen 
Beifall der Menge mehrere Lieder ſingen und wieder⸗ 


holen müſſen. 

5 16. Auguſt. Nach einer Meldung der 
„Jenaiſchen Zeitung“ ſoll in Weimar eine ſehr große 
Anzahl Bände Akten, betreffend die Ermordung 
Koßebue's und betreffend die Burſchenſchaft im Jahre 
1819, aufgefunden worden fein. (v. Kotzebue, der be⸗ 
kannte Luſtſpieldichter, wurde, wie wir dazu bemerlen 
wollen, als Feind der freiheitlichen Beſtrebungen der 
deutſchen Burſchenſchaft 1819 in Mannheim von dem 
Jenaiſchen Studenten Sand erdolcht. D. R.) 

* Aus Meiningen geht dem „Berliner Tage⸗ 
blatt“ eine alle Kunſtkreiſe hochintereſſirende Nachricht 
zu. Das dortige Hoftheater⸗Enſemble giebt ſeine 
Gaſtſpielreiſen auf. Größere Veränderungen im 

erſonal ſtehen bevor, eine Anzahl älterer Mitglieder 
wird penſionirt. Herr Scheffraneck, das langjährige 
Mitglied der „Meininger“, tritt in den Verband des 
„Deutſchen Theaters“ in Berlin. 


Arbeiterbewegung. 

— Die Einſtellung der Arbeit haben für Montag 
die Arbeiter in mehreren Kohlengruben in Oeſterreich⸗ 
Schleſien und Mähriſch⸗Oſtrau proklamirt. Es 
ſind deshalb umfangreiche militäriſche und polizeiliche 
Vorkehrungen zur Verhütung von Ruheſtörungen ge⸗ 
troffen worden. 

* London, 15. Auguſt. Nach einem Telegramm 
des „Reuter'ſchen Bureau's“ aus Melbourne von 
heute haben die Offiziere der Handelsmarine in 
Folge Meinungsverſchiedenheiten mit den Rhedern, 
die ihre Vereinigung anzuerkennen ſich weigern, ihren 
Dienſt eingeſtellt. Man befürchtet, daß dadurch der 
Handel in dem Hafen von Melbourne vollſtändig 
lahm gelegt werde. In den päfen von Sydney, 
Brisbane und mehreren anderen iſt die Lage ebenfalls 
eine ernſte. 

New⸗Nork, 16. Auguſt. Nach Meldungen 
aus Buffalo haben gegen 300 Angeſtellte der New⸗ 
Hork⸗Zentral⸗Eiſenbahn die Arbeit niedergelegt; man 
hält für wahrſcheinlich, daß die „Knights of labour“ 
einen allgemeinen Streik veranlaſſen werden. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 17. Auguſt. Der Ober⸗Poſt⸗Direktor, 
Geh. Ober⸗Poſt⸗Rath Schiffmann ift heute geſtorben. 

* Wien, 16. Auguſt. Der Fahnenjunker der 
Nürnberger „Polyhymnia“, Johann Straßenreuter, 
ein berheiratheter Mann, kehrte heute Nachts um 2 Uhr 
vom Feſtplaße in angeheitertem Zuſtande in feine 
Wohnung zurück. Im Vorzimmer derſelben ſtürzte 
er von dem Fenſter in den Lichthof hinab, wo er 
. aufgefunden wurde. Der Unglückliche 
ſtarb heute früh im Spital. 

In Wien tagt gegenwärtig der erſte Kongreſt 
reiſender Kaufleute, um über die Anträge des Ver⸗ 
bandes der Kaufleute Deutſchlands auf Gründung 
einer gemeinſamen Auskunftsanſtalt, ferner Gründung 
eines gemeinſamen Unfallverſicherungsverbandes zu 
Dem Kongreſſe wohnen Abgeſandte aus 
Berlin, Königsberg, Dresden, Erfurt, Stuttgart, 
Leipzig, München, Nürnberg, Köln und Magdeburg, 
aus der Schweiz und allen Theilen von Oeſterreich⸗ 
Ungarn vei. Nach erfolgter Begrüßung ſendete der 
Kongreß Huldigungskundgebungen auf dem Drahtwege 
an Balfer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſeph und an den 
ſchweizeriſchen Bundespräſidenten ab. 

* Konftantinopel, 16. Auguſt. Auf, dem von 
Japan heimkehrenden Kriegsſchiff „Ertogul“, das eine 


berathen. 


Beſatzung von 600 Mann hatte, kamen 35 Cholera⸗ 
. 


gen vor, darunter 15 mit tödtlichem Aus⸗ 
gange. Aus Hedſchas wird gemeldet, daß in Mekka 
ein Stillſtand reſp. eine Abnahme der Cholera einge⸗ 
treten ſei. Am 13. d. M. ſtarben in Mekla 43, in 
Djeddah 45 Perſonen. 

Madrid, 17. Auguſt. Geſtern erkrankte hier 
eine Frau unter choleraverdächtigen Symptomen. 
Die üblichen Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden. 

* Milan auf Freiersfüßen. In Paris zirkulirt 
das Gerücht, Milan, der abgedankte König von Serbien, 
werde ſich mit der Wittwe des Generals Barrios ver⸗ 
heirathen. Barrios war Präſident der Republik Gua⸗ 
temala und hat als ſolcher ſo gute Geſchäfte gemacht, 
daß er ſeiner Wittwe 50 Mill. Franks hinterlaſſen 
konnte. Eine ſolche Summe kann dem nicht reichen, 
ſtets des Geldes bedürftigen König nur gelegen kommen. 
Wenn das Geld „alle“ iſt, kann ſich Milan dann 
auch von ſeiner zweiten Frau ſcheiden laſſen. 

* New⸗York, 16. Auguſt. Die Stadt Auſtin iſt 
niedergebrannt. Der dadurch angerichtete Schaden 
iſt bedeutend. — In einer Seifenfabrik der Providence 
(Rhode Island) hat eine Exploſion ſtattgefunden; 
mehr als 20 Arbeiter wurden dabei getödtet, viele 
ſchwer verletzt. 

»New⸗Nork, 16. Auguſt. Ein Perſonenzug 
auf der Baltimore ⸗Ohiobahn iſt von Räubern 
überfallen worden. Drei Paſſagiere wurden dabei 
getödtet und viele verletzt. 

* Brünn, 16. Auguſt. Ganz Mähren tft durch 
ein furchtbares Unwetter heimgeſucht worden, 
welches enormen Schaden anrichtete. Mehrere Pers 
ſonen wurden vom Blitz erſchlagen. Die Eiſenbahn 
Kremſier⸗Kojetein mußte ihren Betrieb einſtellen. 


Telegramme. 


Narwa, 18. Auguſt. Kaiſer Wilhelm iſt 
in Begleitung des Prinzen Heinrich und des 
Reichskanzlers v. Caprivi ſowie des übrigen 
Gefolges ee Abend 84 Uhr hier einge: 
troffen. Dieſelben wurden am Bahnhöfe vom 
Czaren, dem Thronfolger Ei den Groß: 
—— und einem großen Gefolge begrüßt un 

ren dann zur Polewzewſchen Villa, wo die 
ruſſiſche Kaiserin den hohen Gaſt begrüßte. 
Sodann fand das Diner 1 und hierauf ein 

uerwerf am Waſſerfall. Ueberall war es 
n geofartiger jubelnder Empfang. 


Handels⸗Nachrichten. n 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 18. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bo 319 Feſt. Cours vom 16.8. |. 18.18. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,80 97,70 
3 pCt. tpreußiſche Pfandbriefe. 97,90 | 97,90 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 96,20 | 96,60 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,50 90,70 
Ruſſiſche Banknoten 246,10 246.80 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,20 | 179,10 
Deutſche Reichsanleihe N 106,70 | 107.— 
4 pt. preußiſche Conſols . 106,40 106,40 
6pCt. Rumä nie 102,.— 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,70 | 113,70 
Produkten⸗Börſe. 
Cours voůwmww 16.8. 18.8. 
Welzen Auguſt 193,70 193,.— 
Sept.⸗Olt. . 186,— 186,70 
Roggen beſſer. 
Auguſt 168,20 168,25 
Sept.⸗Okt. 160,— | 161,50 
etroleum loco 23,60 ; 
böl Auguft 60,50 | 60,80 
Septbr.⸗Okt. - 58,80 58,90 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,10 39,30 
Königsberg, 18. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Wolle, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 1 excl. Faß. 
Tendenz: Behauptet. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco co entirt r 61,00 Brief. 
Loco nicht contingentt 4100 „ 
Auguſt nicht contingentirt. 40,25 „ Geld. 


g Butter⸗ Bericht 
von Guſt. Pa & Sohn. Berlin (C.), 16. Au guſt, 
ertraudten⸗Straße 22. 

Die Nachfrage nach allen Qualitäten war eine regere 
als bisher, da der Conſum größer geworden iſt. 

Die Produktion von feiner Butter iſt geringer geworden 
und waren Zufuhren nicht ausreichend, weshalb Preiſe um 
3 erhöht werden mußten. 

Die auswärtigen Märkte berichten ebenfalls über ein 
lebhafteres Geſchäft bei feſter Stimmung. 

Amtliche Notirungen 
digen Deputation b ele Notirungs 


der von der ftän 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs ⸗Preiſe nach Ufance. 
Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter * p. 50 Ko. A 1 - = 
A. 1 " ar 


IIIa. 
Abfallen: „ 80— 90 
Landbutter: Preußiſche — „ 72 — 75 
„ Negzbrücher vum ae 26 
„ . „ „ — 2 
4 0 e — 
5 Saure Senn⸗ . 75 2 = 
1 Bayriſche Land: 7 = 0 
Schl; e " " 72— 75 
„ Salle 67 10 
" „ nz © 
Margarine 4 „ 40 - 70 


Tendenz: Bei angenehmerem Geſchäft konnten Preiſe 
erhöht werden. 


Familien⸗Nachrichten. 


erlobt: Frl. Ida von Hooven » Pr. 
ae 5 Herrn Oscar Buchholz⸗ 
ormditt. — Frl. Roſa Holz mit 
Herrn Julius Hoffmann Heinrikau. 
— Frl. Margarethe Dodenhöft mit 
dem Lehrer 5 Leo Borowsli⸗ 
Steegen. — Gel, Marie Helwig mit 
Herrn Fritz Segadlo-Königsberg. 
Geboren: Benno Taudien⸗Ragnit T. 
David Herrmann Nakel S. — 
R. Schneider-Danzig S. — Dr. R. 
Kafemann⸗ Königsberg T. — Botho 
Linck⸗Königsberg S. 1 
Geſtorben: Oberlehrer Dr. Gründel⸗ 
Thorn. — E. Spalt » Tiegenhof T. 
Gertrude, 9 J. — Frau Emilie Ta⸗ 
1 85 eb. an Haupt⸗ 
affen-Henbant Eduard Wohlgemuth, 
z. Z. Cranz, 53 J. 


mr 


Berlin. Das durch Uebernahme 
von Privat⸗Lotterien ſeit mehreren De⸗ 
zennien bekannte Bankhaus Carl Heintze 
in Berlin W. — es übernahm letzthin 
allein den den ſechs Berliner Banken 
übrig gebliebenen Reſt von 70,000 Looſen 
der beendeten Schloßfreiheit⸗ Lotterie 
hat den General⸗Vertrieb der Marien⸗ 
burger Pferde⸗Lotterielooſe übernommen. 

Zur Ausſpielung gelangen bei 150,000 
Looſen à 1 M. 2400 Gewinne. Als 
Hauptgewinne figuriren fünf komplett 
beſpannte Equipagen, darunter 2 vier⸗ 
ſpännige. Das Komits für den Ankauf 
der Gewinne dieſer am 17. September 
ſtattfindenden 12. Verlooſung iſt bemüht, 
aus dem in Marienburg ſtattfindenden 
Luxus⸗Pferdemarkt das beſte Material 
auszuwählen und anzukaufen, um da⸗ 
durch die Lotterie zur glänzendſten ihrer 
Art zu ase fl 

Die Looſe, für die ganze Monarchie 
konzeſſionirt und gelegt in die Hände 
dieſes Lotterie-Unternehmers, find ver 
möge ſeiner internationalen Beziehungen 
bald verkauft und dürfte Spielluſtigen 
anzuempfehlen ſein, ihre Aufträge bald 
zu ertheilen, da ſchon zu oft derartige 


Looſe ſehr früh vergriffen waren, ſich 
auch kurz vor Ziehung Aufträge ſo 
häufen, daß die prompte Loos⸗Zuſen⸗ 


dung nicht möglich iſt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. Auguſt 1890. 

Geburten: Arbeiter Guſtab Stuh⸗ 
lat, T. — Factor Gottfried Schäfer, 
T. — Ingenieur Theodor Müller, T 

— Ackerbürger Carl male T. 
Feilenhauer Carl Krams, S. — Wurſt⸗ 
macher Ernſt Lange, 8 Schmied 
Wilhelm En ©. — Sabrilanbeiter | 
Franz on abrikarbeiter 
August objinski, T. — Fiſcher Gott⸗ 
lieb Harwardt, S. 

Sterbefälle: Briefträger Oskar 
Raffée, S. 10 M. — Arbeiter Kain 
Marienfeld, 26 J. — Schuhmacher 
Gottfried Thimm, S. 5 W. — Factor 
Carl Schenk, T. 11 M. 

Dankſagung. 

Für die bei dem Tode meines 
theuern, lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters, Großvaters und Schwieger⸗ 
vaters, des Bildhauers 

Ernst Gebauer 
fo vielfach bewieſene innige Theilnahme, 
ſowie für die ſo zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden Ingen wir hiermit unſern tief 
gefühlten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Pürger⸗Relſonree. 


Donnerſtag, den 21. Auguſt er.: 


SoONcErT 


„verbunden mit 

Kinderfe ſt. BE 

Anfang 5 Uhr. 

Der Vorſtand. 

NB. Den 1 0 zur gefl. Notiz, 
daß nach § 7 des Statuts an 
Concerttagen nur Kinder Zutritt 
haben, die nicht der Beaufſichtigung 
eines Dienſtboten bedürfen. D. O. 


Nautilus. 
Dienſtag, den 19. Auguſt er., 
Abends 8 ½ Uhr: 


Verſammlung BE 


im Speiſeſaal des Hotel de Berlin. 


— 


Vorläufige Anzeige. 


Nur kurze Zeit 
finden hier statt: 
Einzige Vorführungen 
des alleim echten, wirklich 
sensationellen 


(Original — neuestes System) 
Patent mit Elektromotor und 
Wachswalzen in seinen wunder- 
baren, staunenerregenden und 
vollkommenen Leistungen, 
wie solcher Sr, Majestät dem 


Bismarck, Graf 
und anderen allerhöchsten, höch- 
sten und hohen Herrschaften in 
Berlin ete. vorgeführt wurde. 
Nicht zu verwechseln 
mit früher hier gezeigten er- 
bärmlichen Machwerken! "SR 


Schärpen⸗Abzeichen 
In nen, für 8 5 lier 
ranz Reinecke, Hannover. 


Bekanntmachung. 

Behufs Unterdrückung der in dem 
Kreiſe Marienburg und in dem Land⸗ 
kreiſe Elbing in ſtärkerem Maße herr⸗ 
ſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche wird 
hiermit gemäß § 26 des Reichsgeſetzes, 
betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, vom 23. Juli 1880 
und der dazu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
vorſchriften die Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten und Thierſchauen — mit Aus⸗ 
nahme der Pferdemärkte und Pferde⸗ 
ausſtellungen — für den Kreis Marien⸗ 
burg und den Stadt⸗ und Landkreis 
Elbing bis auf Weiteres verboten. 

Uebertretungen dieſes Verbotes ſind 
gemäß § 66ff. des Reichsviehſeuchengeſetzes 
bezw. § 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
ſtrafbar. 

Danzig, den 13. Auguſt 1890. 


Der Regierungs⸗ Präſident. 
In Vertretung: 
gez. Ra thlew. 


Dankſagung! 


Ca. ½ Jahr di von einem ſchwe⸗ 
ren Magen- u. Nervenleiden heimgeſucht, 
wandte ich mich während dieſer Zeit an 
verſchied. Aerzte u. berühmte Profeſſoren, 
ohne dabei Hülfe zu finden, im Gegen⸗ 
theil nahm ich eine ſtete Verſchlimmerung 
wahr. Schließlich wurde ich ſo elend, 
daß ich abſolut arbeitsunfähig war, ohne 
von den Schmerzen, welche ich auszu⸗ 
halten hatte, zu reden. 

Auf Empfehlung conſultirte ich ſchrift⸗ 


lich Herrn Dr. med. Volbeding, 


omöopath. Arzt in Düſſeldorf u. 
onnte ich ſchon nach Verlauf von 14 
Tagen genannten 7 70 ſelbſt aufſuchen; 
n. Zeit von 1½ Monaten bin ich nun 
N u. gar von m. ſchw. Leiden befreit. 
Ich ſtatte dem Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine gründliche Hülfe im Intereſſe 
aller ähnlich Leidenden hiermit öffentlich 
meinen beſten Dank ab. 
Berg. Gladbach, im März 1890. 
Heinr. Bonn, Fabritbeſitzer. 


D Vorſchriſtsmißge 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 3,50 M. 
Er, Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Aceidenz-Druckerei, 
Elbing. 


Gelben Farin, 


zu Obſtſuppen, 


en Adler: En, 


ff. gem. Raffinade 
grob und fein, 
empfiehlt zu ſolidem Preiſe 


Gustav Herrmann Preuss. 


Mariazeller 
Magen- Tropfen, 


= vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
ä Unübertroffen bei Appetit. 
loſigteit, Schwäche des Magens, 
belriechendem Athem, Blähung. 
aurem Aufſtoßen, Kolit, Magens 
atarrh, Sodbrennen, Vilrung 
on Sand u. Gries, übermäßiger 
Hl Schleimproduction, Gelbſucht, 
Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falle. er vom Magen herrührt), 
8 Hartleibigfeit, 
od. Berftopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis A Flaſche 
ehe Gehrauchsauweiſung 80 Pf., Doppelitais;e 
K. 1.40, Ceutr⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, 
. (Mäbren). 


Mariazeller Die ſeit Jahren BEER 5025 


erfolge bei 


Abführpillen. Pe 


keit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
ng Schützmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
C. Brady; Kremsier.— — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Mari jazeller Magentropfen und die Marias 
zeller Abführpillen find keine Geheimmittel, die 
a, iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
Mariazeller M t 
ann r Fb bee en nene 
Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke; 
Adlerapothefe; 9 Max Reichert; 
Ap. z. gold. Adler; lhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in er meiſten Apo⸗ 


theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Atelier f Künstl. Zahnersatz le. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Rebhühner 


kaufe ſtets und jedes Quantum. Zu⸗ 
ſendungen erbitte. 
‚Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8. 


Schutzmarke. 


Gustav Herrmann Preuss, 
Fleiſcherſtraße 8, 


4 2 4 4 
Sedan⸗Feier 1890. 
Die ee! der Vereine, Innungen und Gewerke, ſowie alle diejenigen 


Herren, welche ſich für eine allgemeine Feier der zwanzigjährigen 
Wiederkehr des Tages von Sedan intereſſiren, werden gebeten, zu einer Be⸗ 


ſprechung darüber ſich 


Dienftag, den 19. d. Mts., 


im Gewerbehauſe einzufinden. 
Elditt. Etzdorf. 


Fuchs. 


— — ä —ä⁴ ——2̃— —' —-—tbͥ——¶ —— ů — - ͥ— 


Abends 8 ¾ Uhr, 


Netke. Westphal. 


0 


x 


zu haben. 


Berlin W., 


Jeder Beſtellung find 30 Pfg. 


Ad 


für Porto und Liſte beizufügen. 


Mareuburoer Pforde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 17. September 


und ev. folgende Tage. 


2400 Gewinne W. 85,875 M. 


te E d 
Habbgzwinne. erde und 72 genauen, Amir a 
dabei fünf gesattelte etc. 


Loose à 1 M., II Loose für 


für Porto und Liste 30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 
| Loose-General-Debit, Berlin 


n allen durch n kenntlichen Handlungen us Looſe à 1. zu 
11 Looſe für 10 Mk. — 


Großen Kölner fotterie 


Ziehung 9. 9. September 1890 
Looſe à 1 Mk. empfiehlt und verſendet 


August Fuhse, 0 


Friedrichſtr. 79. 


Brist: 


10 M. 


Unter den Linden 
Nx. 3. 


Flotter Schnurrbart! 


1 


uayJoMm Uahıuıd 


re Turan blog 


pri Horvad' 8 — . Haar- u. B 
Elixir, vorzüglichſtes Mittel zur Befördes 
! des Wachsthums von Sohnurr- u. Baoken- 
ſowie Haupthaar. Dieſes Elixir ift allen 
Haarpomaden und Balſams entſchieden vor- 
zuziehen. Preiſe per Flac. 1 Mark u. 2 Mark 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ. Täglicher Derfandt nach 
allen Weltgegenden per Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrags (auch Briefmarken) allein 
dont durch die Harfümeriefabrik von 


G. Seifert, II EN. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bistnz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustäunde, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


A⁴⁴¹⁴ e eee 
Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
wech, Segen 
8 Schwindel, Koli 
ee Gegen Hämorrhoiden, 
Hart e e, vorzüglich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos o enen Leib, 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


13 kaufe 3 5 


½ 72 M., ½ 36 M., ¼ 18 M., 

½ 9 M; event. per Poſtauf trag. 
Richard Schröder, Berlin W. 
Taubenſtraße 20. 


EUR ur Am Donnerftag Abend 
iſt auf dem Dampfer „Kahl⸗ 
berg“ ein großer ſchwarzer Kragen 
(kleines Mantelett) abhanden gekom⸗ 
men. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, denſelben in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben. 


Originallooſe 
I. Kl. kong 
Pr. Kl.⸗Lott. 


Probe⸗Abonnement 
auf die 


Steifinnige Beitung 


begründet von Eugen Richter, 


von jetzt bis Ende 0 Pia. nur ſchäftigung von ſofort geſucht von 


1 Mark 20 Pie 

Man beſtelle bei der Poſt ein Abon⸗ 
nement pro Septbr. für 1,20 Mk. 
und ſende die Quittung darüber der 
Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8, 
ein, worauf dieſe bis Anfang Septbr., 
von wo die Lieferung durch die Poſt 
beginnt, die Zeitung unter Kreuzband 
zuſtellt 

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt durch 
ein eigenes Poſtbureau in den Stand 
geſetzt, ihre Nachtausgabe ſchon mit den 
Abendzügen zu verſenden und dadurch 
außerhalb Berlins anderen Berliner 
Blättern in den neueſten Nachrichten 
um gegen 12 Stunden vorauszueilen. 


ae 
Mittwoch Nachm., 
den 20. d. Mts., 
ziehe ich ein Oxhoft 


guten 


rothen Ungarwein 
175 (Ofner Adlerberger), 
| 


von dem die Flaſche 1 Mk. koſtet, 
Ri dieſem Tage ausnahms⸗ 


Pfg. 
in En chten oder vorher zu 
mir geſchickten Rothweinflaſchen. 


Adolph Kellner Nachl, 


Heil. Geiſtſtraße 14. 9 


IIIIIIIIIZIWIO 
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Suche per 1. Oktober in einem 
Galanterie⸗, Spiel: und Kurz⸗ 


waarengeſchäft 

e Verkün erin. 
Gefl. Offerten unter J. J. 66 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Barometerſtand. 


Elbing, 18. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 8 8 

29 a8 
Sehr trocken. 9 
Beltändig . . - 6 Bir 
Schön Wetter , = 
Veränderlich 28 — 
Regen u. Wind ee 
Viel Regen 6 er 
Stumm 3 

27 ze‘ 
Wind: SSD. 24 Gr. Wärme. 


zum 1. Oktober zu vermiethen 


Einen Faktor 
mit guten Zeugniſſen braucht zum 
15. September 
August Wernick Nachf. 

Schmiedeſtraße 7. 


Ein W ſelbftandſß 
arbeitend 


Modelliſchlet 


IS | findet dauernde Beſchäftigung bei hohell 
Lohn in der Pumpenfabrik von 


E. Bieske, 


Königsberg i. Pr., 
Hintere Vorſtadt 3. 


Ein Lehrling 


kann placirt werden in H. Gaa 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Tüchtige Former 


finden dauernde 5 in de 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik vol 


Rudd. Lentz; 
Raſtenburg. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine! 


Kellner⸗Lehrling, 


der womöglich ſchon in Stellung ge 
weſen iſt. 
August Küster, Caſino. . 


5 tüchtige 


Maſchinenſchloſſet 


und 


2 Schmiede 


A. Schirrmacher; 
Maſchinenfabrik, Mehlſack⸗ 


Einen Leh 14 


von achtbaren Eltern ſuche von ſ 


6. B. Fischer Nachf. 
Eiſenhandlung. 


510 Malergehilfen f 


werden für dauernde und gute 


ſucht 


Jo Hh. P Page, Ma {eh 
Allenſtein. 


Eine Glamzplätterin, 


welche in die Häuſer der Herrſchafteh 
geht, kann ſich melden. Nähere Au 
kunft ertheilt die Exp. der „Altpr. Big 


Ein junges Mädchen, 


welches mindeſtens 2 Jahre die el 
Klaſſe einer Communalſchule beſucht 100 
findet dauernde Beſchäftigun 
gutem Lohn. Nähere e 8 
theilt die Expedition der „Altpr. Z 


Suche ſofort einen tüchtigen, be 0 
heiratheten, jüngeren 


Inſpektor. 


Gehalt 400 Mark jährlich. 
Ninow, 
Oſſowo bei Bordzichow. 


3 Burſchen! können ſofort eintreln 


bei J. ee 
Schloſſermeiſter, Waſſerſtraße 91. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit a 
Pitcher Waſſerleitung 2c., iſt u 

1. Oktober zu vermiethen 


Fiſcherſtraße Nr. 9. 


7 von circa N 
Eine Wohnung Zimmern, ZU 
Garten und kl. Stall wird z. 1. Sc 
für längere Zeit zu miethen gejucht, 


Zu melden Hotel „Königl. Hof“ 


Eine Darterrewohnun, 


aus 3 Stuben, Kabinet und Zub boch 


Töpferſtraße Nr. IA 

2 Zim. u. Kab., Entree, h. a 

Waſſerl. u. reichl. Zub. 3 Tr. 9% 

billig zu verm. Spieringſtraße 6, 15 1. 
‚fa 


an 1 Satz gute Betten zu ver 


Nach Stettin. 
expedire D. „Ceres“ nit 
den 20. er., früh, via Königsberg, en 


Klbinger Dampfſchiffs⸗Aheh 


F. Schichau⸗ 


